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I . Allgemeine Lehrverfassung .

1 . Übersicht der Lehrgegenstände .

Lehrgegenstände Ol UI OII Uli Olli um 1 um 2 IV 1 IV 2 V 1 V 2 VI 1 VI 2 Summe

Christliche Religionslehre

2 9 2 2 2 2 2 3 17

t >) evangelische . . . . 2 2 2 2 2 2«- 13

3 3 3 3 2 2 2 3 3 3 3 4 4 38

6 6 6 7 7 7 7 7 7 8 8 8 8 92
3 3

3
G 6 6 6 6 39

2 2 O 3 3 3 3 4 4 — — — — 20

— 2 — — 2

2 2 4

3 3 2 2 2 2 2 2 ( 1) ( 1 ) ( 1 ) ( 1 ) 18

— — 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 16

4- 4 4 4 3 3 O 2 2 — — — — 29

2 2 4 , 4 4 4 20

Naturbeschreibung . . . . - - — — — 2 2 2 2 2 2 2 2 16

Physik ......... /~ ~2 ~ * 2 2 2 8

2 2 2

2

2

2

2

2 2 8

2 2 14

1 2 2 5

18

Jüd . Religionsunterricht . 2 : 2 2 2 2 12

395



4 —

2 . Verteilung der Unterrichtsstunden und
Ordi¬
nariat I OII Uli Olli Ulli 1

1 . Direktor Professor
Dr . Schulte

3 St . Deutsch
3 St . Geschichte

2 . Religions - und Oberlehrer , Professor
mit dem Range eines Rates IV. Klasse,
fürstbisch . geistl .Rath Dr . th .Floeckner

2 St . Religions¬
lehre

2 St . Hebräisch
2 St . Religions¬

lehre
2 . St . Hebräisch

2 St . Religions¬
lehre

2 S't . Religions¬
lehre 2 Stunden Re -

3 . OberlehrerProfessor
Dr . Bröckerhoff

4 St . Mathematik
2 St . Physik

4 . OberlehrerProfessor
Sckeide IV 1

5 . OberlehrerProfessor
Dr . Holleck i 6 St . Latein

6 St . Griechisch3 St . Geschichte 2 St . Geschichte
1 St . Erdkunde

0 . OberlehrerDr . Albrecht V 2

7 . OberlehrerHonika Uli
Ulli

3 St . Deutsch
7 St . Latein

2 Stunden
7 Stunden

8 . OberlehrerFreundt V 1 2 St . Geschichte
1 St . Erdkunde

2 Stunden
1 Stunde

9 . OberlehrerHeinelt IV 2
VI 1

10 . OberlehrerSchmidt om 6 St . Griechisch 2 St . Deutsch
7 St . Latein

11 . OberlehrerDr . Warnatsch 2 St . Französisch 3 St . Deutsch
2 St . Französisch 3 St . Französisch 3 St . Französisch 3 St . Französisch

12 . OberlehrerRotter Oll 6 St . Latein
6 St . Griechisch 6 St . Griechisch6 St . Griechisch

13 . OberlehrerMassny 4 St . Mathematik
2 St . Physik

4 St . Mathematik
2 St . Physik

3 - St . Mathematik
2 St . Naturw .

3 Stunden
2 Stunden Natur -

14 . OberlehrerJahn VI 2

15 . OandidatFunke 2 St . Englisch

J6 . Pfarrvikar Greiner ,"
evangelischerReligionslehrer

2 St . Religions¬
lehre 2 St . Religionslehre 2 Stunden Religions -

17 . Rabbiner Dr . Kopfstein ,
jüdischerReligionslehrer

2 St . Religions¬
lehre 2 St . Religinnslehre 2 Stunden Religions -

18 . ZeichenlehrerLodahl 2 St . Zeichnen(facultativ) 2 St . Zeichnen 2 Stunden

19 . GesanglehrerSchiwy
1 Stunde

■

Ordinariate bis Ende Juni 1894 .
DIU 2 IV 1 IV 2 V 1 V 2 VI 1 VI 2 Summa

2 St . Mathematik | 2 St . Mathematik 10

ligionslehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 3 St . Religionslehre 21

2 St . Rechnen
2 St . Naturbe¬

schreibung

2 St . Rechnen
2 St . Naturbe¬

schreibung
2 St . Naturbe¬

schreibung
2 St . Naturbe¬

schreibung 18

3 St . Deutsch
7 St . Latein

10
18 St .
Turnen

18

3 St . Französisch 2 St . Erdkunde 4 St . Französisch
3 St . Deutsch
8 St . Latein

2 St . Erdkunde
22

Deutsch
Latein 2 St . Geschichte 21

Geschichte
Erdkunde 2 St . Geschichte

3 St . Deutsch
8 St . Latein

2 St . Erdkunde
2 St . Erdkunde 23

3 St . Deutsch
7 St . Latein

2 St . Erdkunde
4 St . Deutsch
8 St . Latein 24

6 St . Griechisch 2 St . Erdkunde 23

4 St . Französisch 20

24

Mathematik
besehreibung

2 St . Naturbe¬
schreibung 24

4 St . Rechnen 4 St . Rechnen
4 St . Deutsch
8 St . Latein

4 St . Rechnen
24

2

lehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 3 St . Religionslehre 13

lehre 2 Sc . Religionslehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 12

Zeichnen 2 St . Zeichnen 2 St . Zeichnen 2 St . Schreiben 1 2 St . Schreiben
2 St . Zeichnen] 2 St . Zeichnen

4 St . Rechnen1
2St . Naturbeschr . 2 St . Schreiben
2 St . Schreiben |

28

Gesang 5
2 St . Gesang 2 St . Gesang

360



2 . Verteilung der Unterrichtsstunden und Ordinariate vom Ende Juni 1894 ab .
Orfli-
uariat Ol ÜI 011 Uli Olli um 1 nni 2 [ V 1 IV 2 V 1 V 2 VI 1 VI 2 Summa

1 . Dirpktur Professor
Dr . Schulte

3 St . Geschichte
3 St . Deutsch | 3 St Deutsch .

3 St , Geschichte 2 St . Mathematik ii

2 . Religions - und Oberlehrer , Professor
mit dem Rangeeines Rates IV. Klasse,
fürstbisch . geistl .Rath Dr . th .Floeckner

2 St . Religionslehre
2 St . Hebräisch

2 St . Religions -
lehre

2 . St . Hebräisch

2 St . Religions¬
lehre

2 St . Religions¬
lehre 2 Stunden Religionslehre 2 St . Eeligionslehre 2 St . Religionslehre 3 St . Religionslehre 21

3 . Oberlehrer Professor
Dr . Bröckerlioff IV 2 4St . Mathematik | 4 St . Mathemtik

2 St . Physik 3 St . Mt hematik 4 St . Mathematik
2 St . Naturbeschr . 19

4 . Oberlehrer Professor
Sckeide IV 1 3 St . Deutsch

7 St . Latein
4 St . Deutsch
8 St . Latein

22

5 . Oberlehrer Professor
Dr Holleck i

6 St . Latein
3 St . Griechisch

6 St . Latein
3 St . Griechisch 2 St . Geschichte 23

3 St . Griechisch

0 . Oberlehrer Dr . Albrecht V 2 3 St . Französisch 2 St . Geschichte
2 St . Erdkunde 4 St . Französisch

3 St . Deutsch
8 St . Latein

2 St . Erdkunde
24

7 . Oberlehrer Monika Uli 3 St . Deutsch
7 St . Latein

2 St . Deutsch
7 St . Latein 2 St . Geschichte 21

8 . Oberlehrer Freundt V 1 1 St . Erdkunde 2 St . Geschichte
1 St . Erdkunde 2 St . G iehichte|

2 St . Geschichte
1 St . Erdkunde

3 St . Deutsch
8 St . Latein

2 St, Erdkunde
2 St . Erdkunde 24

9 . Oberlehrer Heinelt VI 1
3 Sc . Deutseh
7 St . Latein

2 St . Erdkunde

4 St . Deutsch
8 St . Latein

24

10 . Oberlehrer Schmidt oin 6 St . Griechisch 2 St . Deutsch
7 St . Latein 6 St . Griechisch 2 St . Erdkunde 23

11 . Oberlehrer Dr . Warnatsch 2 St . Französisch 2 St . Französisch 3 St . Deutsch
2 St . Französisch 3 St . Französisch 3 St . Französisch 3 St . Fr nzösisch 4 St . Französisch 22

12 . Oberlehrer Rotter 011 6 St . Latein
6 St . Griechisch 6 St . Griechisch 6 St . G iechisch 24

13 . Oberlehrer Massny üiii 3 4 St . Mathematik
2 St . Physik

4 St . Mathematik
2 St . Physik

3 St . Mathematik
2 St . Naturw .

3 St . Mathematik
2 St . Naturbeschr .

2 St . Naturbe¬
schreibung

24

14 . Oberlehrer Jahn um 1 2 St . 1 eutsch
7 St . iatein

1 St . Ei [künde
2 St . Rechnen 4 St . Rechnen 4 St . Rechnen 4 St . Rechnen 24

15 . Wissenschaft !. Hilfslehrer
Menthel . VI 3 2 St . :

beschr
atur -
bung 2 St . Naturbeschr . 2 . St . Naturbeschr 2 St . Naturbeschr .

4 St . Rechnen

12 und
18 St .
Turnen

16 . Kandidat Funke 2 St . Englisch 2

17 . Probokandidat Gugler . 2 St . Geschichte
2 St . Deutsch

2 St . Geschichte
1 St . Erdkunde 2 St . Erdkunde (9 )

18 . Pfarrvikar Greiner ,
evangelischer Religionslehrer 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 2 Stunden 1 eligionslehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 3 St . Religionslehre 13

19 . Rabbiner Dr . Kopfstein ,
.jüdischer Religionslehrer

2 St . Relieionslehre 2 St . Religionslehre 2 Stunden Religionslehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 2 St . Religionslehre 12

20 . 'Zeichenlehrer Lodahl 2 St . Zeichnen (facultativ ) 2 St . Zeichnen 2 Stunden Zeichnen 2 St . Zeichnen 2 St . Zeichnen 2 St . Schreiben 1 2 St . Schreiben
2 St, Zeichnen | 2 St . Zeichnen

2 St . Naturbeschr .
2 St . Schreiben 2 St . Schreiben 24

21 . Gesanglebrer Schiwy
1 Stunde Gesang

2 St - Gesang 2 St . Gesang
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3 . Übersicht der Lehrabschnitte .

Ober - Prima . 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler : Sitten¬
lehre . — b ) für die evangelischen Schüler : Glaubens - und Sittenlehre im Anschluss an die confessio
Augastana . Jakobus , Galater und erster Johannesbrief . — 2 . Deutsch - Auswahl aus Lessings ham¬
burgischer Dramaturgie , Goethes Torquato Tasso , Shakespeares Julius Caesar . Freie Vorträge .

Die Themata der Aufsätze waren : 1 . Das Verhalten Macbeths zu den Prophezeiungen der
Hexen . 2 . Quod satis est cui contingit . nil amplius optet . 3 . In welchen Punkten entspricht nach
Lessings Dramaturgie das Trauerspiel Olinth und Sophronia nicht den Anforderungen an ein gutes
Drama ? 4 . a) Welche Bemerkungen knüpft Lessing an die Begriffsbestimmung der Tragödie durch
Aristoteles an ? b ) Furcht und Schrecken nach Lessings hamburgischer Dramaturgie ? 5) Übersichtliche
Darstellung der Theorie Corneilles nach Lessings H . Dr . 6 . Die Stätte , die ein guter Mensch .betrat ,
ist eingeweiht ; nach hundert Jahren klingt sein Wort und seine That dem Enkel tvieder . 7 . Mit welchem
Hechle kann Tasso sagen : Geselle dich zu diesem Degen , der dich leider nicht erwarb ; um ihn geschlungen
ruhe wie auf dem Sarg der Tapfern , auf dem Grabe meines Glückes und meiner Hoffnung ? —

Thema für die Herbstprüfung : Welchen Einfluss übt die erste Blutschuld auf Macbeths Charakter
aus ? Für die Osterprüfung : Die Schuld Antonios und ihre Sühnung . Nach Goethes Torquato Tasso .

8 . Latein . Tacitus , annal . I , 1 — 15 , 31 — 52 , 55 — 72 . II . 5 — 2G . Cicero , in Verrem II ,
- ! . Horatius , carm . III , 1 - 5 , 8 . 9 , 12 , 13 , 16 . 21 , 24 , 2S — 30 . IV , 2 — 4 , 9 , 12 , 15 . epist . I ,
1 , 7 , 10 , 20 . sat . I , 1 . II , 1 , 6 , 8 . Privatlektüre : Tac . annal . XIV , 29 — 65 . Extemporier¬
übungen aus Cicero und Livius . — 4 . Griechisch . Demosthenes , Olynth , or . 1 , 2 , 3 . Thucydides
Auswahl aus üb . VI . Privatlektüre : Herodot , VIII , 74 - 96 IX , 38 — 75 , 81 , 82 . Extem¬

porierübungen aus Xenophon und Thucydides . — Sophocles , Oedipus rex . Homer , Ilias , I , II ,
1 - 483 . 111 , 1 - 382 . IV , 1 - 456 . V . VI , 73 — 529 . VIII , 1 - 272 . IX . 1 — 204 . XI , 1 — 574 .

- 5 . Französisch . Moliere , Le malade imaginaire . Maxime du Camp , Paris .
Beendigung der Eormenlehre . Das Wichtigste aus der Syntax . Genesis cap
wählte Psalmen . — - 7 . Geschichte . Vom Ende des dreissigjährigen Krieges
wart . — 8 . Mathematik . Imaginäre Grössen . Binomischer Lehrsatz . Abschluss
Der Coordinatenbegriff und die Grundlehren der Kegelschnitte .

Aufgaben für die Herbstprüfung : 1 . Man bestimme die Werte von x und y aus den Gleichungen
J7 x y - 4 - 6

- 2 . Zur Konstruktion eines Dreieckes sind folgende Stücke

— 6 . Hebräisch
1 — 20 .

bis zur
der Stereometrie

Ausge -
Gegen -

V z = - f- // 17 . —
17 — 6 x y

gegeben : das Verhältnis von Q a - j- Qi, : c = m : n , die Summe h u -\ - hj, = s und die Transversale t c
— 3 . Man berechne die Seilen eines Dreiecks , wenn die Differenz der Projektionen der beiden Seiten b
und c auf a = 6 , 92S ist und taug a : tatig ß . = 2 : I , ferner cos a : cos ß = 5 : 6 sich verhält . —
4 . Aus einem Kegel ist eine Schicht herausgeschnitten, deren Volumen ein Viertel des Bauminhaltes des
Kegels beträgt und deren Grundflächen der des Kegels parallel sind . In welcher Entfernung von der
Grundfläche des Kegels muss der Schnitt gelegt iverden , wenn seine Höhe = 10 cm , die des Kegels = 50 cm
und das Volumen des letzteren gleich dem Rauminhalt eines gleichseitigen Kegels mit dem Grundflächen¬
radius = 2S ,4 cm ist ? — Für die Osterprüfung : 1 . Ein Dreieck zu construieren , von welchem gegeben
ist die Differenz der der Grundlinie anliegenden Winkel , a — ß = d, die zur Grundlinie gehörige Höhe
/ , ,. und der Radius des einer Seite angeschriebenen Kreises q u . — 2 . In eine Kugel ist ein gerader
Kegel beschrieben , welcher mit dem anliegenden Kugelsegment gleiches Volumen hat . Man berechne die
Höhe des Kegels , wenn der Kugelradius r = 3 , 12314 m ist . — 3 . Welche Werte von x , zwischen 0° und
180° liegend , genügen der Gleichung : cotg x . tg 2x — tg . x . cotg 2x = 2 ? — 4 . Aus den beiden
Gleichungen : x -j- y - f - x * -4 - iß = 18 , (x - \ - y ) xy ~|~
von x und g zu bestimmen .

y° 65 sind alle zusammengehörigen Werte

9 . Physik . Mechanik der festen , flüssigen und luftförmigen Körper .
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Unter - Prima . 1 . Christliche Religionslehre combiniert mil OT . — 2 . Deutsch . Oden
Klopstocks , Lessings Laokoon , Schillers Braut von Messina , Goethes Iphigeuie .

Die Themata der Aufsätze ivaren : 1 . Wie bereitet uns der Dichter auf den Tod Wallensteins
vor ? 2 . Vergleichung einiger Balladen Schillers und Goethes bezüglich ihrer inneren Verschiedenheit .
3 . Poesie und Dichter nach den Schillerschen Gedichten : Das Mädchen in der Fremde , die Macht des
Gesanges , Graf von Habsburg , Teilung der Erde , Pegasus im Joche . 4 . Welche Ergebnisse gewinnt
Lessing in den Kapiteln 5 und 6 aus der Vergleichung der Darstellung Vergils mit der Laokoongruppe ?
(Klassenaufsatz ) . — 5 . Wenn der Künstler wohlthat, dass er den Laokoon nicht schreien Hess , so that
der Dichter ebenso recht, dass er ihn schreien Hess . 6 . Ein poetisches Gemälde ist nicht notwendig das ,
was in ein materielles zu verwandeln ist . 7. Welcher der beiden feindlichen Brüder in Schillers Braut
von Messina ist der Held der Tragödie ? 8 . Welche Schuld laden die Mitglieder des Fürstenhauses von
Messina auf sich ? {Klassenaufsatz .)

3 . Latein . Tacitus , annales , 1 - 15 , 31 - 52 , 55 — 72 . II , 5 — 2G . Cicero , Briefe , 3 . Buch
der Ausgabe v . Hofmann - Lehmann . ( Der Krieg zwischen Cäsar und Pompejus ) . Horat , carm .
I , 1 - 4 , 6 , 7 , 9 , 10 , 12 , 14 , 17 , 18 , 22 , 24 , 27 , 29 , 31 , 34 , 35 , 37 . II , 1 — 3 , 0 , 7 , 9 , 10 , 13 ,
15 , IG , 18 , 19 . sat . I , G und 9 . epist . I , 2 . epod . 2 und 7 . Extemporierübungen aus Livius .
Privatlektüre : Livius lib . XXIX und XXX mit Auswahl . — 4 . Griechisch - Plato , Apologie und Crito .
Extemporierübungen aus Xenophon . Im Dichter ( Sophocles und Homer , llias ) vereinigt mit der
Oberprima . Privatlektüre : Herodot , lib . VIII , 74 — 96 IX , 38 — 75 , 81 , 82 . — 5 . Französisch .
Moliere , Le malade imaginaire . Lanfrej ' , Expedition d ' Egypto et de Syrie . 6 . Hebräisch com¬
biniert mit Ol . 7 . Geschichte combiniert mit Ol . — 8 . Mathematik . Zinseszins - und Rentenrechnung ,
die imaginären Grössen . Vervollständigung der Trigonometrie . Stereometrie 1 . Teil . — Physik
combiniert mit Ol .

Ober - Sekunda . — 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler :
Kircliengeschichtc und Lehre von der Kirche . — b ) für die evangelischen Schüler : Ausgewählte
Stücke aus Josaja , Hiob , Sprüche Salamonis und Psalmen . Lukasevangelium . — 2 . Deutsch .
Goethes Götz , Egmont , Schillers Wallenstein . Nibelungenlied VIII ( Lachmann ) im Original , im
übrigen in Übersetzung oder inhaltlich .

Die Themata der Aufsätze waren : 1 . Die Vorgeschichte des Götz von BerJichingen . 2 . Ist der
Ausspruch Ooids richtig : Donec eris felix multos numerabis amieos , Tempora si fuerint nubila solus
eris ? ( Klassenarbeit .) 3 . Wie greifen die Götter in die Handlung des Epos ein ? (Od . Aen .) 4 . Wie
feierte man Feste nach höfischer Sitte ? {Mb . I — X ) . 5 . Vergessen — eine Tugend . 6 . a) Wie bereitet
uns der 1 . Akt von Goethes Egmont auf das Erscheinen des Helden vor ? b) Dramatische Entwicklung
der Schicksale Margarethas und Brackenburgs . 7. Herzogin von Friedland und Gräfin Terzkg in Schillers
Wallenstein . Ein Vergleich . 8 . Was beschleunigt Wallensteins Verrat und was stellt ihm entgegen ?
{Klassenarbeit .)

3 . Latein . Livius XXVI , XXVII . Sallust , b . Cat . Cicero , pro Archia . Vergil . Aen .
VII , 31 — 840 , IX . 176 — 449 , X . 260 - 361 , 755 — 908 . «Ed . 1 , 5 . 9 . — 4 . Griechisch . Herodot
VIII , 1 — 26 , 40 - 103 , 107 — 117 , 121 — 136 , 140 — 144 . Xenopli . Memorab . mit Auswahl .
Homer Odyss . VII , IX , X , 1 - 335 , 375 - 455 , 487 574 . XII , XIII , 1 - 184 , XVII , 1 - 30 , 166
bis 606 . XXI , XXII , XXIII , 152 - 296 . — 5 . Französisch . Sarcey , Siege de Paris . - 6 . Englisch .
Aussprache , Formenlehre , Lese - , Schreib - und Sprachübungen . — 7 . Hebräisch . Schrift - , Laut -
und Formenlehre . Uebersetzungen aus Vosen - Kaulen . — 8 . Geschichte . Griechische und römische
Geschichte . — 9 . Mathematik . Die Lehre von den Potenzen , Wurzeln , Logarithmen und
Gleichungen einschl . der quadratischen mit mehreren Unbekannten . Arithmetische und geo¬
metrische Reihen erster Ordnung . Abschluss der Ähnlichkeitslehrc . Ebene Trigonometrie . —
10 . Physik . Wärmelehre , Magnetismus , Elektrizität , Wiederholung der chemischen und minera¬
logischen Grundhegriffe .

Unter - Sekunda . 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler :
Populäre Apologetik . — b ) für die evangelischen Schüler : combiniert mit Ober - Sekunda . —
2 . Deutsch . Jungfrau von Orleans , Minna von Barnhelm , Hermann und Dorothea .
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Die Themata der Aufsätze waren : 1 . Welche Anschuldigungen erhebt Thibaut d 'Are in dem
Prologe zur „ Jungfrau von Orleans " gegen seine Tochter Johanna and wie verteidigt sie ihr Verehrer
Baimond ? — 2 , Charakterskizze Xenophons , entworfen nach den in Xen . An . III 1 und 2 gegebenen
Anhaltspunkten . — 3 . Karls des VII Not und Bettung . Nach dem ersten Aufzuge der J . v . Orleans . —
4 . Worin gleichen sich Gebirge und Meer . (Klassenaufsatz .) — 5 . Zeugt in Schillers „ Jungfrau von
Orleans " das Benehmen Johannas gegen ihren Vater luirkiich von einem unkindlichen Herzen ? — 6 . Die
Bedeutung des dritten Aufzuges in Lessings „ Minna von Barnhehri ' . — 7. Biccautund Tellheim . — S . In¬
wiefern kann uns Minucius als Beispiel dienen ? Nach Livius XXII . — 9 . Welche Gründe bestimmen
Hermann zu dem Entschlüsse , die Waffen zum Schutze des Vaterlandes zu ergreifen ? — 10 . Die Wirtin zum
goldenen Löwen als Hausfrau , Gattin und Mutter . ( Klassenaufsatz .)

3 . Latein . Cicero de imp . Cn . Pompei . Cat . I . IV . Livius XXII . Verg . Aen . I , 1 — 642 ;
IL 1 - 297 , IV . 223 - 595 , V . 1 - 71 , XII . 554 - 842 . — 4 . Griechisch . Xen . Anab . III ,
IV . Hell . II c . 1 , § 22 — 32 . c . 2 , § 3 - 23 , c . 3 , § 11 — 18 , §21 - 39 , § 42 - 56 , c . 5 , § 1 - 7 ,
10 — 24 , 28 — 43 , Hom . Odyss . L 1 - 387 , V . 43 - 115 , 228 — 493 , VI . — 5 . Französisch . Levin ,
La Prusse apres Jena . — 6 . Geschichte . Deutsche und preussische Geschichte vom Rcgierungs -
antritt Friedrichs d . Gr . bis zur Gegenwart . — 7 . Erdkunde . Wiederholung der Erdkunde
Europas . Elementare mathematische Erdkunde . — 8 . Mathematik . Gleichungen einschliessl .
quadratischer mit einer Unbekannten . Definition der Potenz mit negativem und gebrochenem
Exponenten . Begriff des Logarithmus . Eechnen mit fünfstelligen Logarithmen . Berechnung
des Kreisinhaltes und - Umfanges . Definitionen der trigonometrischen Funktionen am recht »
winkligen Dreieck . Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke .
Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen , Oberflächen und Inhalten . — 9 . Physik .
Magnetismus , Elektrizität , die wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung ein¬
zelner wichtiger Mineralien und der einfachsten Krystallformen , Akustik , einfache Abschnitte
aus der Optik .

Ober - Tertia . 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler : Glaubens¬
lehre vom hl . Sakrament der Busse bis zu Ende . Sittenlehre . Kirchenjahr . Abriss der Kirchen -
geschichto zu Ende . — b ) für die evangelischen Schüler : Das Reich Gottes im alten Testamente .
Wiederholungen aus dem Katechismus , dem Spruch - und Liederschatze . — 2 . Deutsch . Schillers
Lied von der Glocke und Wilhelm Teil . — 3 . Latein . Caes . b . G . I , c . 30 — 54 , V . VI .
VII . Ovid . Metaro . VIII . 620 - 724 , III . 1 — 130 , II . 1 — 332 , I . 89 - 416 . — 4 . Griechisch .
Xenoph . Anab . I . II . — 5 . Französisch . Lame - Fleury , Decouverte de l ' Amerique . — 6 . Geschichte .
Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Tode Friedrichs des Gr . , ins¬
besondere brandenburgisch - preussische Geschichte . — 7 . Erdkunde . Wiederholung der physischen
Erdkunde Deutschlands . Die deutschen Kolonien . — 8 . Mathematik . Gleichungen ersten Grades
mit einer und mit mehreren Unbekannten . Potenzen mit positiven , ganzzahligen Exponenten .
Wurzelgi 'össcn . Kreislehre , 2 . Teil . Sätze über Flächengleichheit . Berechnung der Fläche gerad¬
liniger Figuren . Anfangsgründe der Ähnlichkeit . — 9 . Naturwissenschaft : Der Mensch und
dessen Organe . Mechanische Erscheinungen . Das Wichtigste aus der Wärmelehre ,

Unter - Tertia . Coetus 1 und 2 . 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katho¬
lischen Schüler : Geschichte der biblischen Offenbarung . Glaubenslehre bis zur Lehre von dem
h . Busssakramente einschl . Kirchcngeschichte bis Gregor VII . - - b ) für die evangelischen
Schüler : combinirt mit Ober - Tertia . — 2 . Deutsch . Gebrauch der Modi und Tempora . Über¬
blick über die wichtigsten , der deutschen Sprache eigentümlichen Gesetze . Behandlung poe¬
tischer und prosaischer Lesestücke . — 3 . Latein . Caesar b . g . I . 1 . IL III . IV . V . 1 — 23 .
Wiederholung der Kasuslehre . Hauptregeln der Modus - und Tempuslehre . — 4 . Griechisch . Die
regelmässige Formenlehre bis zum verbum liquidum einschl . Übersetzungsübungen . —
5 . Französisch . Wiederholung der regelmässigen Konjugation . Sprech - Lese - und Uebersetzungs -
übungen . Einübung der notwendigsten unregelmässigen Verba . — 6 . Geschichte . Überblick
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über die weströmische Kaisergeschiclite von Augustus an ; deutsche Geschichte bis zum Ausgange
des Mittelalters . — 7 . Erdkunde - Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands ;
physische und politische Erdkunde der aussereuropäischen Erdteile ausser den deutschen Ko¬
lonien . — 8 . Mathematik - Grundrechnungen mit absoluten Zahlen . Parallelogramme . Erster
Theil der Kreislehre . — 9 . Naturbeschreibung . Beschreibung einiger schwierigeren Pflanzenarten zur
Ergänzung der Erkenntnisse in Formenlehre , Systematik und Biologie . Die wichtigsten aus¬
ländischen Nutzpflanzen . Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen , sowie über
Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten . Überblick über das Tierreich . Grundbegriffe der
Tiergeographie .

Quarta . Coetus 1 . u . 2 . 1 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler :
Geschichte des neuen Testamentes bis zu Ende . Geographie von Palästina . Drittes Hauptstück
von den Gnadenmitteln . Das Kirchenjahr . — b ) für die evangelischen Schüler : Einteilung der
Bibel . Lesung wichtiger Abschnitte des Alten und Neuen Testamentes . Erklärung und Ein -
prägung des 3 . Hauptstückes des Katechismus . Einprägang von 4 Kirchenliedern , — 2 . Deutsch .
Der zusammengesetzte Satz . Die Kasuslehre . Wortbildungslehre an typischen Beispielen . Recht -
schreibeübungen und freies Nacherzählen . Lesen der ausgewählten Gedichte und Prosastücke
des Lesebuches . — 3 . Latein . Lebensbeschreibungen berühmter Männer der griechischen und
römischen Geschichte aus dem Lesebuche . Cornel . Nepos , Pelopidas , Timoleon , Chabrias , Phociou ,
Hamilcar . Wiederholung der Formenlehre^ Kasuslehre . Mündliche und schriftliche Übersetzungen .
— 4 . Französisch - Sprech - , Lese - und Übersetzungsübungen . Begelmässige Konjugation , avoir
und etre ( nur Indikativ ) ; Teilartikel , Deklination , Adjektiv - Flexion und Steigerung ; Grundzahlen .
— 5 . Geschichte . Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexander d . Gr .
nebst Ausblick auf die Diadochenreiche . Übersicht über die römische Geschichte bis zum Tode
des Augustus . — 6 . Erdkunde . Physische und politische Erdkunde von Europa ausser Deutsch¬
land , insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder . — 7 . Mathematik und Rechnen .
Lehre von den Geraden , Winkeln und Dreiecken . Dozimalrechnung . Einfache und zusammen¬
gesetzte Begeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen — 8 . Naturbeschreibung . "Vergleichende
Beschreibung verwandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen . Übersicht über das natür¬
liche Pflanzensystem,
sichtigung der Insekten .

Lebensorscheinungen der Pflanzen . Niedere Tiere mit besonderer ßerück -

Quinta . Coetus 1 und 2 . Christliche Religionslehre , a ) für die katholischen Schüler :
Das neue Testament bis zum Tode des Herrn . Das 2 . Hauptstück des Katechismus . — b ) für
die evangelischen Schüler : Biblische Geschichte des neuen Testaments . Erklärung und Einprägung
des 2 . Hauptstückes des Katechismus . Vier Kirchenlieder . — 2 . Deutsch . Der einfache und
erweiterte Satz . Zusammengesetzter Satz . Rechtschreibe - und Interpunktions - Übungen . Münd¬
liches Nacherzählen , erste Versuche im schriftlichen Nacherzählen . Lesen der ausgewählten
Gedichte und Prosastücke . — Erzählungen aus der sagenhatten Vorgeschichte der Griechen und
Bömer . ~ 3 . Latein Die Deponentia , die unregelmässige Formenlehre . Mündliche und schrift¬
liche Übersetzungen . — 4 . Erdkunde . Physische und politische Erdkunde Deutschlands . —
5 . Rechnen Teilbarkeit der Zahlen . Gemeine Brüche . Aufgaben der Begeldetri . Die deutschen
Masse , Gewichte und Münzen . — 6 . Naturbeschreibung . Vollständige Kenntnis der äusseren
Organe der Blütenpflanzen im Anschluss an die Beschreibung und Verghichung verwandter ,
gleichzeitig vorliegender Arten . Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nebst Mitteilungen über
ihre Lebensweise , ihren Nutzen oder Schaden . — 7 . Übungen im Schön - und Schnellschreiben .

Sexta . Coetus 1 und 2 . 1 . Christliche Religionslehre , a) für die katholischen Schüler .
Die täglichen Gebete . Das 1 . Hauptstück des Katechismus . Biblische Geschichte des alten Testaments .
— b ) für die evangelischen Schüler : Biblische Geschichten des alten Testaments . Das 1 . Hauptstück
des Katechismus . Vier Kirchenlieder . — 2 . Deutsch . Bedeteile und Glieder des einfachen Satzes .
Unterscheidung der starken und schwachen Flexion . Rechtschreibeübungen in wöchentlichen
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Diktaten . Lesen der ausgewählten Gedichte und Prosastücke . Mündliches Nacherzählen . —
Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte , wobei von Gegenwart und Heimat ausgegangen
wird . — 3 . Latein . Regelmässige Formenlehre mit Ausschluss der Deponentia . Mündliche und
schriftliche Übersetzungen . — 4 . Erdkunde . Grundbegriffe der physischen und mathematischen
Erdkunde in Anlehnung an die nächste örtliche Umgebung . Erste Anleitung zum Verständnis
des Reliefs , des Globus und der Karten . Oro - und hydrographische Verhältnisse der Erdober¬
fläche im allgemeinen und nach denselben Gesichtspunkten Bild der engeren Heimat . —
6 . Rechnen . Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen , unbenannten und benannten .
Die deutschen Masse , Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und
den einfachsten dezimalen Rechnungen . — 6 . Naturbeschreibung . Beschreibung vorliegender
Blütenpflanzen ; in Anschluss daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln , Stengel ,
Blätter , Blüten , leicht erkennbaren Blütenstände und Früchte , Beschreibung wichtiger Säugetiere
und Vögel in Bezug auf Gestalt , Farbe und Grösse nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise ,
ihren Nutzen oder Schaden . — 7 . Übungen im Schönschreiben.

Sämtliche Schüler der beiden christlichen Konfessionen genossen den an der Anstalt
erteilten Religionsunterricht ; ein Antrag auf Dispensation hat nicht stattgefunden .

4 . Jüdischer Religionsunterricht .
Prima : Wiederholung der nachbiblischen Geschichte von der Zerstörung des zweiten

Tempels bis zum Abschluss des Gaonats . Ausführliche Behandlung der wichtigsten Zeitabschnitte .
Die Sittenlehre in den biblischen und nachbiblischen Schriften , ihre Entwickelung durch die
jüdischen Religionsphiiosophon . Lektüre ausgewählter Stücke des Kusari . Lektüre von Hiob .
Gebete und ihre Entstehung . — Sekunda : Jüdische Geschichte von Maimonides bis Mendelssohn .
Gott und seine Eigenschaften ; Pflichten gegen den Nebenmenschen . Ausgewählte Stücke aus den
drei grossen Propheten . Tertia : Jüdische Geschichte von den Makkabäern bis Maimonides .
Pflichten gegen Gott und gegen uns selbst . Die Propheten , ihre Berufung und Weihe . Quarta :
Biblische Geschichte von der Königszeit bis zu den Makkabäern . Grundzüge der Pflichtenlehre .
Die zehn Gebote und die aus ihnen folgenden Lehren , Quinta : Biblische Geschichte vom Tode
Mosis bis zum König Salomo . Sabbath , Fest - und Fasttage . Religiöse Gebräuche . Sexta : Bib¬
lische Geschichte von der Schöpfung bis zum Tode Mosis . Die Glaubenslehren .

5 , Technischer Unterricht .
1 . Zeichnen . Den fakultativen Unterricht im Zeichnen besuchten aus Prima 1 , aus OII

6 , aus Uli 7 , im ganzen 14 Schüler . — Ober - Tertia und Unter - Tertia : Umrisszeichnen nach
einfachen Modellen , plastischen Ornamenten und anderen körperlichen Gegenständen . Quarta und
Quinta : Zeichnen ebener krummliniger bezw . geradliniger ebener Gebilde .

2 . Singen . Die besseren Sänger aus allen Klassen wurden vereinigt , um in vier¬
stimmigem Chore Motetten , Hymnen und Chöre einzuüben . — Quinta : Taktarten , Intervalle ,
Tonarten . Treffübungen . Zweistimmige Lieder . — Sexta : Notensystem , Schlüssel , Tonleiter ,
Vorsetzungszeichen . Treffübungen . Ein - und zweistimmige Lieder .

3 . Turnen . Die Anstalt wurde im Sommer von 415 , im Winter von 398 Schülern be¬
sucht . Von diesen waren befreit

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungsarten

auf
aus

Grand ärztlichen Zeugnisses
anderen Gründen

im S . 37 , im W . 38 im S . 4 , im W . 6 .

also

Zusammen

von der Gesamtzahl der Schüler :

im S . 37 , im W . 38

im S . 9 % , im W . 9 ,5 % .

im S . 4 , im W . 6 .

im S . 0 , 1 o/ 0 , im W . 1 ,5 % .
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Es bestanden bei 13 getrennt zu unterrichtenden Klassen 6 Turnabteilnngen ( VI 1 und
VI 2 , V 1 und V 2, IV 1 und IV 2, Ulli und ein Teil der Olli , Olli und Uli , OII , UI und Ol . )
Zur kleinsten dieser Abteilungen gehörten im Sommer 58 , im Winter 47 Schüler , zur grössten
im Sommer 67 , im Winter 64 Schüler . Insgesamt waren für den Turnunterricht wöchentlich
18 Stunden angesetzt ; den ganzen Unterricht erteilte bis Juni 1S94 Professor Sekeide , von da
ab Hilfslehrer Meuthel . Da die Wiedereinrichtung des Turnplatzes im Gymnasialhofe während des
Sommers noch nicht möglich war , konnte während des ganzen Schuljahres nur in der dicht am
Schul£'ebäude belegenen Turnhalle des Gymnasiums geturnt werden . Nur die Frei - und Ordnungs¬
übungen wurden im Sommer bei günstiger Witterung auf dem Schulhofe ausgeführt . Soweit
der Raum dieses Hofes es gestattete , wurden auch im Sommer während einzelner Turnstunden
Turnspiele unter Leitung und Aufsicht des Turnlehrers betrieben .

6 . Zusammenstellung der beim Unterrichte gebrauchten Lehrbücher .
1 . Christliche Religionslehre , a ) katholische : Diöeesan - Katechisruus VI - IV . — Schustei-' s ,

Biblische Geschichte . VI - IV . König , Handbuch für den kathol . Religionsunterricht . III . König ,
Lehrbuch für den kath . Religionsunterricht . II , I . - b ) evangelische : Wendel , Katechismus .
Wendel Biblische Geschichte . — 2 . Deutsch . Schwarz , Leitfaden . VI bis III . Buschmann , Lese¬
buch , 1 . Abt . , VI , V ; 2 . Abt . , IV , III . Deyks - Kiesel , Lesebuch , II , I . 3 . Latein . Ellendt -
Seyffert , Grammatik , VI bis I . Ostermann , Übungsbuch , VI bis III , Süpfle , Aufgaben , IL
4 . Griechisch - Gerth , Schulgrammatik , III . Koch , Schulgramatik , II , I . Wesener , Elementar¬
buch , III . Böhme , Aufgaben IL — 5 . Französisch - Ploetz - Kares , Kurzer Lehrgang der franz .
Sprache . Elementarbuch Ausgabe B . IV . Ulli . Sprachlehre . 3 . Auflage Olli — I . Übungs¬
buch Ausg . B . Olli — I . — 6 . Englisch . Tendering , Kurzgefasstes Lehrbuch der englischen Sprache . —
7 . Hebräisch , Vosen - Kaulen , Anleitung . OII , I . — 8 . Geschichte und Erdkunde Stein , Lehrbuch
der Geschichte . OII , I . Pütz - Cremans , Grundriss der deutschen Geschichte III . Uli . Pütz Cremans ,
Leitfaden der preussischen Geschichte . III . Uli . Pütz - Cremans Grundriss der alten Geschichte IV .
von Seidlitz , Geographie , Ausgabe D . V , Ausgabe B . IV — Uli . — 9 . Mathematik und Rechnen .
Kambly , Elementar - Mathematik . IV — I . Gauss Logarithmentafeln . IL I . Schellen , Aufgaben
für das Rechnen . VI bis IV . 10 . Physik . Trappe , Scuulphysik . III — I . — 11 . Naturbeschreibung .
Schilling , Kleine Naturgeschichte . — 12 . Gesang . Küntzel , Liedersammlung . VI , V . ■— 13 . Jüdischer
Religionsunterricht . Herxheimer , Glaubens - und Pflichtenlehre . Levy , Bibl . Geschichte .

IL Verordnungen der vorgesetzen Behörden .

Breslau , den 19 . Februar 1894 . Das Königliche Provinzial - Schul - Kollegium genehmigt
dass vom Beginn des neuen Schuljahres ab die jüdischen Schüler der Prima getrennt von den¬
jenigen der Sekunda wöchentlich je zwei Stunden Religionsunterricht erhalten .

Breslau , den 27 . Februar 1894 . Dasselbe überträgt dem Kandidaten des höheren
Schulamts Franz Funke vom 1 . April er . ab den englischen Unterricht in der Obersekunda mit
wöchentlich zwei Stunden .

Breslau , den 12 . März 1894 . Dasselbe setzt den . Beginn der Sommerferien anderweitig
dahin fest , dass der Unterricht Donnerstag den 5 . Juli 1894 zu schliessen und Dienstag den
7 . August wieder zu beginnen ist .

Breslau , den 14 . April 1894 . Dasselbe bestimmt , dass für den Unterricht im Englischen
das Lehrmittel von Tendering in Gebrauch zu nehmen ist .

Breslau , den 23 . April 1894 . Dasselbe teilt den Erlass des Herrn Ministers der
geistlichen pp . Angelegenheiten vom 7 . April 1894 mit , wodurch behufs Herstellung einer gleich -
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massigen Amtsbezeichnung für die an höheren Lehranstalten angestellten seminaristisch gebildeten
Lehrer u . a . bestimmt wird , dass diejenigen seminaristisch gebildeten Lehrer , welche an die
bezeicnneten Schulen ausschliesslich oder vorzugsweise für den Zeichenunterricht berufen sind
oder berufen werden , soweit ihnen nicht ausdrücklich eine andere Amtsbezeichnung beigelegt ist ,
wie bisher die Amtsbezeichnung „ Zeichenlehrer " führen .

Breslau , den 28 . Mai 1894 . Dasselbe überträgt dem Kandidaten des höheren Schul¬
amtes Georg Menthel die wissenschaftliche Hilfslehrerstelle am hiesigen Gymnasium .

Breslau , den 10 . September 1894 . Dasselbe überweist den Schulamtskandidaten
Guglor dem hiesigen Gymnasium zur Fortsetzung seines Probejahres vom l . Oktober ab .

Breslau , den 24 . Oktober 1894 . Die Ferien für das Jahr 1895 werden wie folgt
festgestellt : Ostern 1895 Schulschluss : Mittwoch den 3 . April ; Schulanfang : Donnerstag den
18 . April . —■ Pfingsten : Schulschluss : Freitag den 31 . Mai ; Schulanfang : Donnerstag den
6 . Juni . — Sommerferien : Schulschluss : Freitag den 12 . Juli ; Schulanfang : Mittwoch den
14 . August . — Michaelisferien : Schulschluss : Freitag den 27 . September ; Schulanfang : Mittwoch
den 9 . Oktober . — Weihnachtsferien : Schulschluss : Donnerstag den 19 . Dezember ; Schulanfang :
Freitag den 3 . Januar 189G .

Breslau , den 30 . Oktober 1894 . Dasselbe bringt in Erinnerung , dass alle Schüler
der Untersekunda zur Abschlussprüfung durch den Direktor zuzulassen sind . Dies trifft auch
solche Untersekundaner , die am Ende des Schuljahres aus einem triftigen Grunde in die Ab -
schlusprüfung nicht eingetreten sind , oder diese nicht bestanden haben , oder nach Massgabe
der §§ 8 und 10 zurückgewiesen worden , oder im Laufe der Prüfung zurückgetreten sind , falls
sie die Anstalt nicht verlassen haben . Sie sind schon zu Ende des darauf folgenden Schulhalbjahres
zur Abschlussprüfung zuzulassen . Die Versetzung der Schüler , welche die Abschlussprüfung
zu Michaelis ( mitten im Schuljahre ) bestanden haben , in die Obersekunda ist in der Regel nur
an solchen Anstalten zulässig , wo Abteilungen bestehen , deren Lehrgang von Michaelis bis
Michaelis läuft .

Breslau , den 8 . Dezember 1894 . Dasselbe übersendet im Auftrage des Herrn
Ministers der geistlichen pp . Angelegenheiten ein Exemplar des Stiches „ Anbetung der Könige ' "
von Eichens nach einem früher Eaphael , jetzt Spagna , einem Schüler Peruginos , zugeschriebenen
Gemälde .

Breslau , den 31 . Dezember 1894 . Dasselbe bestimmt , das der behufs einheitlicher
Gestaltung des pfarramtlichen und schulplanmässigen evangelischen Religionsunterrichtes in der
Provinz Schlesien vereinbarte Memorierstoff vom 1 . April 1895 ab an allen höheren Unterichts -
anstalten der Provinz eingeführt , unter die Unterrichtsmittel mit aufgenommen und dem Religions¬
unterrichte fortan zu Grunde gelegt wird .

Breslau , den 22 . Januar 1895 . Dasselbe theilt eine Rundverfügung des Herrn Ministers
der geistlichen pp . Angelegenheiten mit , in welcher die Pflege einer guten leserlichen Handschrift
betont und angeordnet wird , dass die Lehrer keinen Aufsatz und keine Reinschrift aus den
Händen der Schüler annehmen sollen , in denen Flüchtigkeit und Unordentlichkeit der Schrift
zu rügen sind .

Breslau , den 24 . Januar 1895 . Dasselbe übersendet die Vorschriften über die Flaggen¬
ehrung auf preussischen Staatsgebäuden .

Breslau , den 30 . Januar 1895 .
höheren Schulamtes Franz Beschorner vom

Gymnasium überwiesen hat .
Breslau , den 2 . März 1894 . Dasselbe teilt den Ministerialerlass vom 9 . Februar 1895

mit , wonach bezüglich der zum Zwecke der Befreiung vom Turnunterricht vorzulegenden ärzt¬
lichen Zeugnisse folgendes bestimmt wird : „ Halten die Angehörigen eines Schülers für diesen
die Befreiung vom Turnunterrichte für geboten , so ist sie bei dem Anstaltsleiter , in der Regel

hiesigen

Dasselbe
1 . April d .

teilt mit , dass es den Kandidaten des
J . ab zum Oberlehrer ernannt und dem

schriftlich , zu
Gutachten eines Arztes , a

beantragen und gleichzeitig — in besonderen Fällen unter Briefvorschluss — das
besten des Hausarztes , vorzulegen , in welchem unter ausdrücklicher

Berufung auf eigene Wahrnehmung , nicht aber auf Grund blosser Aussagen der Beteiligten ,
die Befreiung vom Turnunter -das Leiden oder Gebrechen angegeben ist , in dem ein Grund für

lichte überhaupt oder von einzelnen Übungsarten gesehen wird .
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III . Chronik .

(

Das Schuljahr ward Mittwoch den 4 . April durch feierlichen Gottesdienst eröffnet .
Nachdem die auf Grund des Verstaatlichungsvortrages von der Stadtgemeinde Beuthen

neuorbaute Turnhalle samt Nebenanlagen schon seit Ende November 1893 dem Gymnasium
zur vorläufigen Benutzung übergeben war , fand die Abnahme und übergäbe am 16 . November
1894 statt . An dem Akte nahmen teil der Stadtbaurat Herr Bahr , der Königliche Kreisbau -
Inspektor , Herr Baurat Blau , der Gymnasialdirektor sowie der Turnlehrer Menthel .

Durch Erweiterung der Gasleitung wurde für mehrere Klassenzimmer Beleuchtung
ermöglicht . In dem physikalischen Lehrzimmer wurde ein Experimentiertisch mit Neben¬
anlagen aufgestellt .

Am 29 . und 30 . November v . J . unterzog der Königl . Geheime Eegierungs - und
Provinzial - Schulrat Herr Tschackert das Gymnasium einer Revision und wohnte dem Unterricht
in allen Klassen bei .

Am 5 . März d . J . revidierte der Königl . General - Superintendent Herr Professor D .
Erdmann den evangelischen Religionsunterricht an der Anstalt .

Am 14 . Oktober v . J . feierte der Direktor des Königl . Provinzial - Schulkollegiums
Herr Geheimer Regierungsrat Dr . Willdenow sein fünzigjähriges Dienstjubiläum . Das Lehrer¬
kollegium übermittelte telegraphisch seinen ergebensten Glückwunsch .

Am 4 . April 1894 fand die Einführung des Oberlehrer Rotter durch den Direktor statt . * )
Mit Beginn des neuen Schuljahres wurden die jüdischen Schüler der Prima getrennt

von denen der Sekunda unterrichtet . Zu Ostern v . J . begann auch der fakultative Unterricht
in der englischen Sprache in der Obersekunda . Derselbe war dem Candidaten Funke übertragen .
An dem Unterrichte nahmen im ganzen 12 Obersekundaner und 2 Unterprimaner teil . Nach¬
dem durch Verfügung des Königl . Provinzial - Schulkollegiums vom 28 . Mai v . J . die wissen¬
schaftliche Hilfslehrerstelle dem Kandidaten Menthol übertragen woiden war , konnte
die vollständige Teilung der Untertertia in Parallelcoeten , sowie die Teilung der überfüllten
Prima in allen Fächern , mit Ausnahme des Religionsunterrichtes , des Unterrichtes im griechi¬
schen Dichter und im Hebräischen , der Geschichte und der Physik erfolgen .

Zum 1 . Oktober v . J . wurde der Schulamtskandidat Gugler der Anstalt zur Fortsetzung
seines Probejahres überwiesen .

Am 9 . Dezember v . J . erkrankte Professor Dr . Bröckerhoff. Schon am Abende vor dem
h . Weihnachtsfeste erlöste ihn der Tod von seinen Leiden .

Dr . Oswald Bröckerhoff war am 12 . Januar 1842 zu Dorsten in Westfalen geboren .
Nachdem er auf dem Gymnasium zu Recklinghausen die Reifeprüfung bestanden , besuchte er
die Königl . Akademie zu Münster i . W . Ostern 1866 begann er sein Probejahr an dem
Paulinischen Gymnasium zu Münster i . "W . , ging im Februar 1867 als Hilfslehrer an die höhere

* ) Leo llotter , geb . am 11 . April 1855 zu Neustadt O . - S . . studierte von Michaelis 187G bis 1880 in
Breslau klassische Philologie , genügte vom 1 . April 1881 bis 31 . März 1882 seiner militärischen Dienstpflicht und
bestand am 25 . April 1884 die Prüfung pro fac . docendi . Vom 8 . Mai 188 -1 bis dahin 1885 leistete ei am König¬
lichen Mathias - Gymnasium zu Breslan das Probejahr ab und -wurde darauf an derselben Anstalt als Hülfslehrer
beschäftigt bis zu seiner am 1 . April 1888 erfolgten definitiven Anstellung . Am 1 . April 1894 wurde er an das
hiesige Gymnasium versetzt .

Hier mögen die biographischen Notizen über den Oberlehrer Massny nachgetragen werden : Wilhelm
Massny , geb . den 4 . Dezember 1854 zu Klein - Paniow , Kreis Zabrze O .- S . , besuchte vom Herbst 1807 ab das Kgl .
Gymnasium zu Gleiwitz , welches er im Herbst 1876 mit dorn Zeugniss der Reife verlißss . Die folgenden 4 Jahre
hindurch widmete er sich auf der Universität Breslau mathematischen , philosophischen und naturwissenschaftlichen
Studien und bestand im Sommer 18S1 vor der Königlichen AVissenschaftl. Prilfurigs - Kommision zu Breslau die
Prüfung pro fac . doc . Von Herbst 1881 bis Herbst 1882 legte er am Königlichen Gymnasium zu Oppeln das
Probejahr ab ; im Januar 1883 erhielt er eine Hilfslehrerstelle am Königlichen Gymnasium zu Gross -Strehlitz '. in
der er bis zum 1 . April 1893 verblieb . Am 1 . April wurde er durch Verfügung des Königlichen Provinzial - Scnul -
Kollegiums zu Breslau am Königlichen Gymnasium zu Beuthen als Oberlehrer angestellt . Im Druck erschienen
sind von demselben 2 Abhandlungen : 1 . Über einen besonderen Fall quadratischer Transformation in der Ebene .
Progr . des Gymn . zu Gross - Strehlitz . Ostern 1S87 . 2 . Einige Transformations - Methoden zur Untersuchung der
Eigenschaften ebener Curven . Programm des Gym . zu Gross - Strehlitz . Ostern 1888 .
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Bürgerschule zu Kulm in Westpreussen und wurde im Herbste 1867 an das hiesige Gymnasium
berufen . Im April 1884 wurde er zum etatsmässigen Oberlehrer ernannt und durch Patent
vom 16 . März 1893 ihm das Prädikat „ Professor ' ' verliehen . Ausgezeichnet durch reiche Gaben
des Geistes , vielseitige Bildung und seltene Herzensgüte hat er seine ganze Thätigkeit in den
Dienst der Schule gestellt . Seinen Amtsgenossen war er ein aufrichtiger Freund , seinen Schülern
in Lehre und Wandel ein Vorbild . Seine aufrichtige Frömmigkeit verlieh ihm die Kraft trotz
seiner Kränklichkeit in seinem ihm lieb gewordenen Berufe bis fast an sein Lebensende zu
wirken . Die Beerdigungsfeier , an der das Lehrerkollegium , der grösste Teil der Zöglinge der
Anstalt trotz der Ferien , viele ehemalige Schüler , sowie zahlreiche Leidtragende aller Stände
teilnahmen , zeugte von der Verehrung , welche der Verstorbene bei seinen Schülern , wie in allen
Klassen der Bevölkerung genoss . Die Anstalt wird dem verdienten Lehrer ein treues und dank¬
bares Andenken bewahren .

Seine Vertretung wurde während des letzten Vierteljahres so bewirkt , dass Oberlehrer
Massny die Mathematik in TJ1 mit 4 Stunden , Hilfslehrer Menthel die Mathematik in Ol mit
4 St . , Physik in I mit 2 St ., Oberlehrer Jahn Mathematik und Rechnen in IV 2 mit 4 St . gab .
Im mathematischen und naturbeschreibenden Unterricht wurden die beiden Abteilungen
der Ulli von Oberlehrer Massny kombiniert . Die beiden Abteilungen der V und der
IV wurden im Zeichnen vereinigt . Zeichenlehrer Lodahl übernahm 2 St . Naturbeschreibung und
4 Stunden Rechnen in VI 2 . Endlich wurden die Abteilungen der Ulli in der Erdkunde in
1 St . vereinigt ; den Unterricht gab Oberlehrer Freundt .

Der Direktor nahm vom 5 . bis 9 . Juni an der in Hirschberg abgehaltenen zehnten
Direktoren - Konferenz teil . Beurlaubt waren Professor Sckeide vom 26 . bis 28 . Mai v . J . , Ober¬
lehrer Schmidt am 22 . und 23 . Januar d . J . , Oberlehrer Jahn am 12 . und 13 . Dezember v . J . ,
Oberlehrer Massny am 11 . und 16 . Februar d . J ., Zeichenlehrer Lodahl am 7 . August v . J .
Durch Krankheit waren behindert Professor Dr . Flöckner vom 30 . April bis 5 . Mai d . J . , Ober¬
lehrer Dr . Warnatsch am 17 . Oktober und 12 . November v . J . Durch Krankheit in der Familie
waren vom Unterrichte ferngehalten : Oberlehrer Massny vom 22 . April bi -j 6 . Mai v ! J .,
Professor Sckeide vom 30 . Juni bis 5 . Juli und Oberlehrer Dr . Albrecht vom 26 . Juni bis
5 . Juli v . J .

Zur Vorfeier des Sedantages fand am 1 . Septem ber Vormittags 8 Uhr ein Festakt in der
Aula statt , bei dem Professor Dr . Holleck die Verdienste , die sich Preussen um Deutschland in
den Befreiungskriegen erworben , behandelte . Am Nachmittage machten die Sekundaner und
Primaner in Regleitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Neudeck . Die Gedenktage des 15 . Juni
lind 18 . Oktober wurden von Lehrern und Schülern in gemeinsamer Feier begangen . Am
15 . Juni v . J . sprach Oberlehrer Rotter über die Charactereigenschaften Kaiser Friedrichs III . ,
am 18 . October v . J . Hilfslehrer Menthel über die Thätigkeit Kaiser Friedrichs III . im Kriege .
An den Gedenktagen des 9 . und 22 . März d . J . wurden in den einzelnen Klassen auf die
Bedeutung des Tages hinweisende Ansprachen von den Lehrern gehalten .

Am 26 . Januar d . J . fand unter zahlreicher Beteiligung der Behörden und des Publi¬
kums die Vorfeier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs statt .
Der Gymnasialchor trug die Komposition von K . A . Lorenz „ Dem Kaiser Heil " vor . Daran
schloss sich die Festrede des Direktors . Am 27 . Januar wurde in der Aula ein feierliches Hoch¬
amt mit Tedeum gehalten .

Wie früher , so nahmen auch in dem abgelaufenen Schuljahre die katholischen Zöglinge
der Anstalt an dem sonn - und festtäglichen Gymnasialgottesdienste teil , an dem Werktagsgottes¬
dienste zweimal in der Woche , nämlich Mittwoch und Sonnabend . An den Kommuniontagen
fand eine Nachmittagsandacht statt . Der obligatorische Besuch des Werktagsgottesdienstes wurde
während der Wintermonate ausgesetzt . Nach Beendigung des Beicht - und Kommunionunterrichtes ,
der von Aschermittwoch bis zum Sonntage Rogate in wöchentlich drei bis vier Stunden von dem
Religionslehrer Professor Dr . Flöckner erteilt wurde , wurden an dem genannten Sonntage 25
Schüler der mittleren und unteren Klassen von dem Herrn Pfarrer Schirmeisen , in Vertretung
des erkrankten Religionslehrers , zur ersten hl . Kommunion geführt . Die Mehrzahl der Schüler
empfingen viermal , die übrigen dreimal die hl . Sakramente der Busse und des Altars , wobei der
Religionslehrer in dankeswerter Weise von der Hochw . Pfarrgeistlichkeit unterstützt wurde .



— 17 -

Am 2 . Mai traf Se . Eminenz der Herr Kardinal - Fürstbischof Kopp zur Spendung der
h . Firmung hier ein . Das Lehrerkollegium sowie die katholischen Schüler der Anstalt
beteiligten sich bei dem Einzug des Herrn Kardinals durch Spalierbildung an der St . Trinitatis -
kirche . Auch wurden die Mitglieder des Lehrerkollegiums Sr . Eminenz in seinem Absteige¬
quartier vorgestellt . Am 3 . Mai , am Feste Christi Himmelfahrt , wurden 182 Schüler des
Gymnasiums in der St . Trinitatiskirche gefirmt .

Bei Gelegenheit des Keformationsfestes wurden von dem evangelischen Keligionslehrer
Pfarrvikar Greiner drei Exemplare der Festschrift des Professors Dr . Witte über die Erneuerung
der Schlosskirche in Wittenberg , welche im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen pp . An¬
gelegenheiten von dem Königlichen Provinzial - Schulkolleginm übersandt worden waren , an drei
würdige evangelische Schüler der Anstalt verteilt . Gemäss Allerhöchsten Erlasses wurden in
den letzten Religionsstunden vor dem 9 . üecember v . .T . die evangelischen Schüler der Anstalt
durch ihren Religionslehrer , Pfarrvikar Greiner , auf die Bedeutung Gustav Adolfs für die
evangelische Kirche hingewiesen . Von den evangelischen Schülern wurden durch den Herrn
Superintendenten , Pastor Jantzen , während des Winterhalbjahres 5 vorbereitet , um am Palm¬
sonntag cjnfirmiert zu werden .

IV . Statistische Mitteilungen .
Im Schuljahre 1894 / 95 besuchten insgesamt 431 Schüler das Gyrnnasiutn ; davon

sassen in Ol 14 , ül 23 , OII 30 , Uli 36 , Olli 46 , Ulli 1 27 , Ulli 2 28 , IV 1 35 , IV 2 36 , V 1 42 ,
V 2 35 , VI 1 38 , VI 2 41 . Davon waren katholisch 269 , evangelisch 76 , jüdisch 86 ; einheimisch 204 .
fl .iiKwä .rt .icr 997 .auswärtig 227 .

l . Frequenz - Tabelle für das Schuljahr 1894 / 95 .
Ol Ul OII Uli Olli UIIIl ÜIII2

1
ZV IV 2 V 1 V 3 VI 1 VI 3 Sa .

1 . Bestand am 1 . Febr . 1894 . 13 20 19 38 39 28 30 30 30 32 30 40 37 386
2 . Abgang bis zum Schluss des

Schuljahres 1893 / 94 . . . . 13 2 2 S 4 0 4 0 5 3 2 5 1 58

3a . Zugang ' durch Versetzung zu
0

Ostern 1894 ....... 14 17 20 32 43 21 20 26 24 32 27 — ■ 282
3b . Zugang durch Aufnahme zu

Ostern 1894 .......
------

1 2 — — 4 2 5 0 2 4 34 28 87

4 . Frequenz am Anfange des
Schuljahres 1894 / 95 . . . . 14 22 28 36 46 26 27 35 35 37 35 37 37 415

5 . Zugang im Sommerhalbjahr — 1 2 — — — 1 — 1 2 — — 2 9
6 . Abgang im Sommerhalbjahr 2 — — 2 1 2 1 4 2 4 1 4 7 30
7a . Zugang durch Versetzung zu

7b . Zugang durch Aufnahme zu — . . . 1 — 1 2 4

8 . Frequenz am Anfange des
16 23 30 34 45 24 27 31 34 36 34 34 34 398

9 . Zugang im Winterhalbjahre — — — — — 1 — — — 2 — - - — 3
10 . Abgang im Winterhalbjahre —- — 1 1 — 2 1 — 1 2 1 2 1 12

11 . Frequenz am 1 . Februar 1895 . 12 23 29 33 45 23 26 31 33 36 33 32 33 389
12 . Durchschnittsalter ( 1 . Fe¬

bruar 1895 ) ........ 21 ,5 19 ,4 1S ,8 17 ,5 16 ,t 15 ,5 15 , ! 13 ,9 14 , 2 12 ,5 12 ,9 ll /5 H , 7 --
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B . ReligioDS - und Heimatsverhältnisse der Schüler ,

Katliol . Evangel . Dissid . Juden

202 72 __ . 81
257 64 — 77
250 04 — 75

Einheim . [ Ausw . Ausl .

1 . am Anfang des Sommerhalbjahre
2 . „ „ „ Winterhalbjahres
3 . am 1 . Februar 1895 ......

193
180
178

222
218
211

Die Abschlussprüfung haben Ostern 1894 30 Schüler , Herbst 1894 1 Schüler bestanden ,
von denen 3 zu einem praktischen Berufe abgingen .

Zur Herbstprüfung hatten sich zwei Oberprimaner gemeldet ; bei der am 6 . September 1894
unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungs - und Provinzial - Schulrathes Herrn Tsch ackert
abgehaltenen Prüfung bestanden beide . — Zur Osterprüfung hatten sich 12 Oberprimaner gemeldet .
Bei der am 19 . März 1895 nnter dem Vorsitze des Geheimen Regierungs - und Provinzial - Schul -
rates Herrn Tschackert abgehaltenen mündlichen Reifeprüfung haben alle die Prüfung bestanden .

Aufenthalt
Lau¬ Kon¬ Stand und auf dem

fende Vor - und Zuname . Tag der Geburtsort , fession Wohnort des Gymnasium . Erwählter Beruf .
Kr . Religion . Vaters . über¬

haupt
in

Prima

201 Liebort , Willibald 1874
25 . März

l ' osen evangel . Photograph ,
Beuthen O .- S .

1072 27a höheres
Maschinenfach

202 Pistory , Karl 1874 Janow , evangel . Rendant , 8V , 27, Medizin
10 . Juli Er . Kattowitz Hubert ushiitte .

203 Dlugosch . Kranz 1874
8 . Januar

Lohna , Kr .
Lublinitz

kathol . -j- Stellenbesitzer ,
Lohna .

6 2 kath . Theologie

204 Oroebner , Edmund 1873
16 . November

TJjest , Kr .
Gr . - Strehlitz

kathol . Schneidermeister ,
Biskupitz .

9 2 kath . Theologie

205 Ilaiduk , Franz 1873
16 . Januar

Körnitz , Cr .
Neustadt O .S .

kathol . Gastwirt ,
Könitz .

47a 9 kath . Theologie

206 Kammel , Georg 1875
1 . Februar

Weigelsdorf
in Mähren

kathol . Kaufmann .
Beuthen O .- S .

9 2 kath . Theologie

207 Krummer , Oskar 1873
11 . Dezember

Brünneck ,
Kr . Gleiwitz

kathol . -j- Gastwirt ,
Brünneck .

7 o kath . Theologie

20S Musiol , Itobert 1S72
30 . Mai

Kunzendorf ,
Kr . Zabrze

kathol . Hausbesitzer ,
Kunzendorf .

9 2 kath . Theologie

209 Nowak , Ludwig ' 1874
21 . August

Beuthen O . - S . kathol . Bergmann ,
Beuthen O .- S .

9 2 kath . Theologie

210 Pyka , Joseph 1874
4 . Mai

A . - Lagiewnik
Er . Lublinitz

kathol . ■f- Lehrer , Sodow . 9 2 kath . Theologie

211 Rother , Julius 1873
21 . August

Paulsdorf
Kr . Zabrze

kathol . Yictualienhilndler
Paulsdorf .

9 9 kath . Theologie

212 Schwingel , Arthur 1873
13 . Januar

Beuthen O . - S .
Bossberg

kathol . Landgeriehtssekr .
Beuthen O .- S .

11 o kath . Theologie

213 Spyra , August 1873
25 . August

Kr . Beuthen kathol . Hausbesitzer ,
Rossberg .

10 o kath . Theologie

214 Thomaschik . l 'aul 1871
3 . Dezember

Beuthen O .- S . kathol . Hausbesitzer .
Beuthen O . - S .

9 3 kath . Theologie

Nach einer Mitteilung des Gymnasialarztes Dr . Kober sind in der Zeit vom 1 . März 1894
bis 1 . März 1895 445 Krankheitsfälle zur Behandlung gekommen . Die Erkrankungen betrafen
iu 151 Fällen die Athmungsorgane , in 53 Fällen die Verdauungsorgane , in 31 Fällen das Nerven¬
system , in 55 Fällen die Sinnesorgane . In 10 Fällen war Herz und Blut erkrankt , in 3 Fällen
die Harnorgane . Äussere Krankheiten kamen in 127 Fällen zur Behandlung . Der durch das
Reichsimpfgesetz vom 8 . April 1874 vorgeschriebenen Wiederimpfung unterzogen sich 60 Schüler .
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V . Sammlung von Lehrmitteln .

iiNiilll

1 . LehrerbllDliotliek . ( Oberlehrer Heinelt .) Der Bestand betrug- im v . J .
1484 Werke in 3401 Bänden .

Dazu kamen im Schuljahr 1394 / 95 ( a ) durch Schenkung 32 „ „ 69 „
J . - No . 2426 — 2523 lb ) durck Ankauf 13 „ „ 37

Die Lehrerbibliothek zählt demnach jetzt (Ende März 1895 ) 1529 "Werke in 3507 Bänden .
1 . Seit Erstattung des letzten Berichts hat dieselbe z u

grösstem Danke erhalten :
a) Von dem Kgl . .Ministerium des Unterrichts :

Schmid , L . , Graf Albert von Hohenberg . Der
Sanger und Held . 3 111 . 1 . 2 . Bd . Stuttg . 1879 .

b ) Von dem Kgl . Prov . - Schul - Koll . zu Breslau :
Foerster , W . , R . ü . d . Zusammenwirken von
Bessel , Encke u . A . v . Humboldt unter d . 11 . R W .
III . in d . A . d . K . F . - AV - U . am 3 . Aug . 1894
geh . B . 94 .
P f 1 e i d e r e r . 0 . . D . deutsche Nationalbewusstsein
in Verggh . u . Gegenw . R . z . F . d . G . Sr . .M . des
Kaisers und Königs in d . A . d . K . F . - W . - U . am
27 . Jan . 1895 geh . B . 95 .
Schone ken clor ff , E . v . . u . Schmidt . P . A . ,
Jahrb . f. Jugend - u . Volkssp . III . Jg . 1894 . Lpz . 94 .
E r k , L . , Deutscher Liederhort . Neubearb . u . fortg .
von F . M . Böhme . 1 . 2 . 3 . Bd . Lpz . 1893 / 94 .
V e r h d 1 g . der D . - V . in d . I ' rov . d . K . Pr . 43 . Bd .
10 . D . - V . der 1". Schlesien 1894 . Bork ' 94 .
Von Herrn Markscheider Schmidicke :
0 . M . W i e 1 a n d s Neue Briefe vornehmlich an
Sophie von La Boche . Hg . v . 11 . Hassenkamp .
Stg . 94 .
Von Herrn D . Strack . Professor an d . TJ . Berl .
Verf . :
Sehr , des Inst . Jud . in Berl . Nr . 2 . Lpz . 94 .
Von Herrn Hauptmann a . D . Giebeler :
Schriften entomologischen Inhalts , bes . über
schlesischon Iväferarten .

f ) Von den Herren Abiturienten W . Liebert und Pistory :
Bücher ( 4 ) aus der schönen Litter .

g ) Von d . General - Verw . der Kgl . Pr . Museen :
Amtl . Ber . aus d . K . Kunstsammlg . 15 . Jg . Big .
zu Nr . 4 . R . Schöne , E . ant . Marmorrelief der
K . M . Berl . 94 .

h ) Von Herrn Buchhändler Freund :
K o h 1 r a u s c h . F ., D . Teutsche Gesch . 1 . 2 . Abt . 3 .
Die Teutschen Freiheitskr . von 1813 , 1814 u . 1815 .
Für d . jährl . Schulfeier der Feste des 18 . Oct . ,
31 . März u . 18 . Juny . 2 . v . A . 1818 . Elberf .

i ) Von dem Herrn Herausgeber :
Der Mantel des Heinrich von dem Türlin . . . hg . von
0 . Warnatsch . ( Germ . Abh - II .) Bresl . 83 .

k) Von den Herren Verlegern :
E . Goldschmidt , G . Reimer , R . Stricker in Berlin ,
Velinigen & Klasing in Bielef . , W , G . Korn , C . A .
Schwetsehke u . S . in Breslau , G . D . Bädecker in Essen ,

c)

d )

e )

als

die

F . A . Perthes in Gotha , ( .) . Goedel . 0 . Meyer in
Hannover . M . d . M .- Schauberg in ICüln , G . Frey¬
tag , B . G . Teubner in Leipz . , J . .Mayer in Stuttg .
eine Anzahl Unterrichtsbücher ( 47 Bände ) , meist
neue Auflagen , nach Massgabe der Lehrpläne vom
0 . Jan . 1892 bearbeitet , und Schulausgaben klassi¬
scher Werke der nhd . Littoratur und lat . u . griech .
Schriftsteller .

2 . Aus etat s massigen Mitteln sind ausser den Fort¬
setzungen ( 21 Bänden ) der in den früheren Jahres¬
berichten erwähnten Werke und wissenschaftlichen Zeit¬
schriften ( 19 ) für die Lehrerbibliothek angeschafft :

Baumeister , H , Handbuch d . Erziehungs - u .
Unterrichtslehre f . h . Seh . I . Bd . 1 . Abt . : Gesch . d .
Päd . von T . Ziegler . Müneh . 95 .
L e h r p 1. u . Lehraufg . f. d . h . Seh . nebst Brlttut .
u . Ausführungsbest . Berl . 93 .
Ordnung d . Reifeprüf . an d . h . Seh . u . Ordg . d .
Abschlusspr . nach d . 6 . Jg . n . E . u . A . B . 93 .
Quaritsch , Compendium der Nationalökonomie .
4 . . v . A . Berl . 91 .
Ende mann , 0 .. Staatslehre und Volkswirtschaft
auf h . Seh . Bonn 1895 .
v . S c h ü t z zu Holzhausen . Der Ein jährig - Freiwillige .
3 . nach den n . Best . umg . A . Hann . o . J .
Schubart , P . . D . Verfassung u . Verwaltung d .
D . Reiches u . d . Pr . Staates . 10 . n . durchges . A . Br . 94 .
S e e c k . 0 . . Gesch . des Untergangs der antiken Welt .
Bd . I . u . Anhang . Berl . 95 .
Peter , K . Geschichte Roms in drei Bänden . 4 . ,
verb . Aufl . Halle a . S . 1881 .
Prell er , L , Griech . Mythol . I . Bd . Theog . u .
Götter . 4 . A . b . von K . Robert . Berl . 94 .
P r e 11 e r , L . , Römische Mythologie . 3 . A . (von
H . Jordan . I . IL Bd . Berl . 1881 / 3 .
Br esslau , 11 . . Handbuch d . Urkundenlehre f.
Deutschi . u . Ital . I . Bd . Leipz . 89 .
Härtung , 0 . , Die deutschen Altertümer d
Nibelungenliedes und d . Kudrun . Cöthen 1894 .

Die I ' rogra m m - S a in m 1 u n g hat sich um die von
der Centralstelle für den Programmentausch d . höh . Seh .
Deutschlands eingegangen Jahresberichte ( 1894 ) vermehrt ,
im ganzen , um 1070Nummern . Dazukommen die Vorlesgs .-
Verz . d . K . U Bresl . , Greifsw . . Mai'bg . , d . K . T . Eochsch .
zu Aachen , de 1 ' U . d . Genöve f. d . Studienj . 1894 — 95
u . der 13 . Jb . ü . d . H . A . Landessem ■/.. Cöthen 0 . 94 .
Der Gesamtstand der Programinlitteratur beläuft sich
jetzt auf 21434 Stück .

2 . SchÜlertibllOtliek - Der Zuwachs an Zuwendungen ( 3 Bd .) und Ankauf umfasst :
( J . - No . 2190 — 2213 ) 16 Werke in 34 Bänden .

Das Zugangs - Journal weist jetzt auf ....... 1873 Werke in 3668 Bänden .
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Aus den Mitteln des Etats .sind ausser Fortsetzungen
( 18 Exempl . zur l ' rilfungs - Bibl . u . a 17 Bänden ) ange¬
kauft :

A 1 y ,F -, Gesch . d . römischen Litteratur . Berl . 94 .
L innig , F . . Bilder zur Geschichte d . deutschen
Sprache . 2 . Aus »-. Päd . 95 .
Warnecke . G . . Kunstgesch . Bilderbuch f. Seh . u .
H . •> . , v . A . Leipz . 94 .
M e ö w u 1 f , Aelt . dtsch . Heldengedicht . Aus d .
Ags . übertr . von P . Hofl 'mann . Züllichau 1893 .
Kuppen , F . v . , D . Deutsche Reich . Volks - u .
Vaterlandskunde f. d . deutsehe Jugend . Lpz . o . J .
Annegarns Weltgeschichte in acht Bänden , ö . A . ,

neu b . u . b . z . Gegemv . erg . Mst . i . W . 86 — 92 .
1 ' iitz , W . Hist . Darst . ü . Charakt . f . Seh . u . H .
III . Bd . N . Z . 3 . , unig . A . von J . Asbach . Köln , 94 .
Wagner , W . , Hellas . D . Land u . Volk d . alten
Griechen . 7 . v . A . Mit ü . 300 . Abb . Lpz . 95 .
V o 1 z , B . , Gesch . Deutschi , im neunzehnten Jahrh .
v . Lunev . Fr . b . z . Tode Kaiser Wilhelms I .
2 . A . M . ü . 24 . Vollbild . Lpz . 95 .
* ) Die E d d a , d . ältere u . jüngere , nebst d . myth .
Erzählg . der Skalda übers , u . ni . Erlttut . begl . von
K . Simrock 9 . v . A . Stg . 8S .
* ) Kug - ler , F . , Gesch . Friedrichs des Gr . M . 400
111 . gez . von A . Menzel . Volksausg . 4 . A . Lpz . 95 .

* ) Empfohlen von G . Ellendt , Katalog f. d . S . - B . höh . L . 3 . A . Halle a. d . S . U

3 . Die Münzensammlung -
Von Herrn Stadtrat und Kaufmann Przikling :

1 . - 3 . Schweiz . 1 Fr . i894 ( S .) , ö Cts . 1885 ( N .) , 1 Cent .-
Av . Schild m . Kreuz , o . Schützenhut , darüber HELVETIA ,
u . 1891 . •

Italien , a ) Antike Mz . : 4 . <caes )ar avgvst . pont . max .tr .
Kopf r . Rev . AGRIPPA IM VIR A .AA .F . FP . LVRIVS - Mitte
SC ( Mittl . Br . 4 , 5 , 7 ) .

5 . IMP . CAES . DOMIT - AVG . GERM - COS . XII . CENS . PER .
P . P - Kopf m . Strahlenkr . r . Rev . <FORTV) NAE AVGVSTI
Sc Stehende Fortuna 1. m . Steuerruder u . Füllhorn .

G . COS . XV -, sonst wie vorher . Rev . IOVI VICTORI s C
Sitzender Jupiter I . mit Speer (u . Victoria ) . [ Gr . Br . ] .

7 . GALLKENVS ) DIWS AVGVSTVS - Kopf mit Strahlenkr . 1.
Rev . PROVIDENT. SC - Altar .

b ) Neuere Mz . : K , Italien . 8 . 9 . Victor Eman . II . 10
Centesimi 1806 , 1 Centesimo 1867 . — 10 . — 12 . Humb . I .
Lire 1887 (S . ) , 20 tN .) u . 10 Ct . 1S94 . — 13 . Kirchenst .
Papst Pius IX . 1 Soldo 1867 . - 14 . S - Marino . 5 Ct .
1S69 . Av . Drei Türme m . LIBERTAS.

Spanien . 15 . Prov . Reg . 5 Cendmos . Av . Stehender Löwe
r . als Schildhalter . Rev . Weibl . Fg . 1. sitzend auf e . Berge
m . Oelzweig , mit d . L . ins Land weisend . 1870 . — 16 .
Alfons XII . 10 Cent . 1879 .

17 . Griechenland . Georg I . 10 Lepta 1869 .

18 . Argentinien . 1 Centavo 1890 .

Von Herrn Kaufmann Brahn in Laurahütte :

1 . Brandenb . Friedr . III . frider . in . d -gm . b .s . r . i .a —
C & elect . Kopf m . Perücke r . Rev . MONETA NOVA

brandenb - 1692 . Wpp . m . Kr . , dan . iCu . S , unten 2/ 8 (S . )
2 . PreUSSen . Friedr . I . * 6 * PFEN - BRANDENB . LANDMVNTZ -

1711 . Av . D . preuss . Adler , auf d . Brust F , 1. KP ( S .) .

3 . Hessen . - K . Wilh . IX . l / 2 Thaler 1789 . Av . WILHELMUS
IX . D . G - HASS . LANDG -HAN .COM . Brustb . r . m . Zopf (S . ) .

4 . Italien , imp . caes . nerva traian . avg . germ . p . m .
Kopf m . Strahlenkr . Rev . COS . III . P . P . Sitzende Göttin
1. m . Fackel , n . d . Sessel Füllhorn u . sc . ( M . Br . ) .

5 . Polen . Aug . III . d .g . avgvstvs im . rex poloniarvm .
Brustb . r . m . Harnisch , Mantel , Krone . Rev . sac . ROM .
IMP . ARCHIM . ET ELECT . 17 . 3 . Wpp . , dar . GR . ( S . )

Der Zugang im Berichtsjahre beträgt demnach 23
Münzen , von welchen 6 aus Silber . Das Gymnasium
besitzt jetzt eine Sammlung von 470 alten und neuen
Münzen und Medaillen .

Die übrigen Sammmlungen wurden aus den Mitteln des Etats vermehrt . Geschenke erhielt die natur¬
geschichtliche Sammlung : von Herrn Hauptmann Giebeler 8 ausgestopfte Vügel , von dem Untertertianer Sczodrok
eine Kreuzotter , von dem Sextaner Drosdek einen Silberfasan .

Für alle dem Gymnasium freundlichst gewordenen Gaben und Zuwendungen wird hiermit der verbind¬
lichste Dank ausgesprochen .

VI . Stiftungen und Unterstützungen .
Das Purkopstipendiurn erhielt der Quartaner Kulawy . Der Magistrat der Stadt Beuthen

verlieh das Wlodarski - Stipendiuni dem Obersekundaner V . Schiwy , das "Wilhelm - Stipendium dem
Untertertianer G . Timm . Das Graf Schaffgotsch - Stipendium verteilte der Magistrat an den Ober -
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primaner L . Nowak und den Unterprimaner W . Gonska , das Stipendium des ehemaligen Hülfs -
vereins zur Unterhaltung eines jüdischen Krankenhauses an den Untertertianer E . Gillis und den
Quartaner A . Löwenstamm . Das Solger - Stipendium verlieh der Kgl . Landrat Herr Dr . Lenz dem
Oberprimaner R . Musiol und dem Quintaner R . Weile . Weihnachten wurden die Ressourcen -
Stipendien dem Untertertianer E . Gillis und dem Quintaner R . Kwastek , das Fiebigstipendium
dem Quartaner W . Leupold , das Köhler- Stipendium dem Untertertianer W . Zur verliehen . Das
Jubiläums - Stipendium erhielt der Oberprimaner J . Pyka , die Karl Rudzki - Stipendien die Ober¬
primaner G . Kammel und G . Groebner .

Zu besonderem Danke ist die Anstalt dem hochw . Domkapitel zum hl . Johannes in
Breslau verbunden für die teilnehmende Fürsorge , durch welche 17 würdigen und bedürftigen
Schülern Unterstützungen im Gesamtbetrage von 840 Mark gewährt worden sind .

Die Schlussfeierliehkeit
findet Mittwoch , den 3 . April , vormittags um 10 Uhr in der Aula des Gymnasiums
in folgender Weise statt :

1 . Der erste Chor aus dem 95 . Psalm von Mendelsohn .
2 . Rede der Primaner :

aus OL Josef Pyka über das Thema : Quas ad virtutes Horatius adolescentes
Romanos carminibus primis sex libri tertii excitaverit .

aus OL Georg Kammel über das Thema : Du sehnst Dich weit hinaus zu wandern ,
bereitest Dich zu weitem Flug ; Dir selbst sei treu und treu den andern ,
So ist die Enge weit genug .

aus UI . Richard Horoba . Abschiedsworte .
3 . Abschiedslied .
4 . Entlassung der Abiturienten durch den Direktor .
5 . Der vierte Chor aus dem 95 . Psalm von F . Mendelsohn .

Nach Beendigung der Feier findet die Verteilung der Zeugnisse und die Verkündigung
der Versetzungen in den Klassenzimmern statt .

Die Ferien beginnen Donnerstag den 4 . April . Das neue Schuljahr nimmt am
Donnerstag den 18 . April seinen Anfang . Die Anmeldung neuer Schüler nimmt der
Direktor am Dienstag den 16 . und Mittwoch den 17 . April , vormittags von 9
b i s 1 Tlhr entgegen . Die neu aufzunehmenden Schüler sind dem Direktor im Gymnasialgebäude
durch die Eltern oder Pfleger vorzustellen und haben einen Tauf- oder Geburtsschein , ein
Impflings - bezw . Wiederimpfungsattest vorzulegen , und sofern sie schon eine öffentliche Lehranstalt
besucht haben , ein Abgangszeugnis von derselben beizubringen . Schüler , die durch Privatunterricht
vorbereitet sind , haben durch ein eingehendes Zeugniss über Dauer und Umfang des Unterrichts
sich auszuweisen . Der Eintritt in die Sexta , der in der Regel nicht vor zurückgelegtem 9 . Lebens¬
jahre gestattet ist , erfolgt . auf grund einer Prüfung , in welcher nachstehende Kenntnisse und
Fertigkeiten von dem aufzunehmenden Schüler nachgewiesen werden müssen : Geläufigkeit im
Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift ; Kenntnis der Redeteile ; eine leserliche , reine
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Handschrift ; Fertigkeit diktiertes in deutscher und lateinischer Schrift und ohne grobe ortho¬
graphische Fehler nachzuschreiben : Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen
unbenannten und benannten Zahlen : Bekanntschaft mit den Geschichten des alten und neuen
Testaments .

Die Wahl und etwaiger "Wechsel der Pension unterliegt der Genehmigung des Direktors .
Bei einem Restaurateur Wohnung zu nehmen , ist nicht gestattet .

Das Schulgeld beträgt 120 Mark jährlich . Ausserdem wird ein Beitrag von 2 Mark für
die Gymnasial - Krankenkasse erhoben .

Professor Dr . Wilhelm Schulte ,
Gymnasial - Direktor .
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Logi — Loti - Prometheus .
Die Zeit , da man die eddischen Mythen ohne weiteres den altindischen oder griechischen

gleichstellte , ja sogar wähnte , dass sie zum grossen Teil reiner und ursprünglicher überliefert
seien als die griechischen (Grimm . Simrock ), ist vorüber . Die neuere Forschung hat den alt¬
mythischen Wert der eddischen Ueberliefeung sehr herabgesetzt . Wenn icli es dennoch wage ,
einen Vergleich nordischer und besonders eddischer mit griechischer Mythe zu ziehen , so scheint
es allerdings , als ob ich zu dem „ dilettantischen " Betrieb der Mythenvergleichung , der durch
J . Grimms und Ad . Kuhns Forschungen hervorgerufen wurde , zurückkehren wolle . Doch bei
einer so wunderbaren Göttergestalt , wie der nordische Loki ist , „ einem der schwierigsten mytho¬
logischen Probleme , der einem entschlüpft , wenn man ihn schon fest zu haben meint " (E . Mogk
in Pauls Grundriss der genn . Philologie I , S . 1083 ) darf der so oft missglückte Versuch
griechisch - germanischer Mythenparallele in massvoller Beschränkung wohl noch einmal sich hervor¬
wagen . Ich behaupte nicht , dass die verglichenen Mythen uns einfach in die indogermanische
Weit zurückführen , wohl aber meine ich , dass sie kaum anders als derselben Wurzel entsprungen
zu erklären sind . Mag der Gott als Loki „ der Schliesser " (von lüka , ljuka ) auch einer jungen
Periode der Mythenbildungangehören , seinem Wesen nach ist er zweifellos älter , wenn er auch ,
soweit wir die nordische Überlieferung zurück verfolgen können , keinen Mittelpunkt des Cultus
und Glaubens gebildet hat , und wenn wir auch auf deutschem Boden keine sichere Spur seines
Namens wie seiner Verehrung entdecken . Kinzelne uralte , an indogermanischeMythen an¬
knüpfende Vorstellungen wird man in dem eddischen Bericht anerkennen müssen , wenn man
nicht der Hypothese S . Bugges , der bekanntlich den grössten Teil der nordischen Mythologie aus
antiken Sagen und christlichen Legenden entstanden sein lässt , beipflichten will .

Ich beschränke mich , wie gesagt , hauptsächlich auf die Gegenüberstellung griechischer
Sage und zwar zunächst auf den Vergleich mit Prometheus , der Loki in seinem Wesen , seinen
Thaten und Leiden so ähnelt wie keine andere griechische Götter - oder Heroengestalt einer ver¬
wandten nordischen . Einzelne schon von J . Grimm hervorgehobene Parallelen wie die Abhandlung
Weinholds ( Z . f. d . A . VII , 1 — 94 ) , dessen Rates ich mich überdies in mehreren Fällen zu erfreuen
hatte , vereinfachten die Arbeit , der nur ein bescheidener Raum gewidmet werden konnte .

Verlockend erscheint es auf den ersten Bück , den Titanen Prometheus dem Riesen Logi ,
den Gott Hephaistos dem As Loki an die Seite zu stellen . 1) Die Vergleichung der Mythen
widerspricht jedoch zumeist dieser Auffassung ; und doch ist sie im Grunde nicht zu verwerfen .
Riesen wie Titanen 2) sind zurückgedrängte elementare Götter und so Gegner des herrschenden

*) B . H . Meyer , Indogermanische Mythen IL , Achilleis . Berlin 1887 . S . G26 f. zieht die Parallele Loki -
Hephaistos . Loki ist ihm die Personifikation des Wetterleuchtens (vgl . Mogk in Z . f. d . Ph . 2L , 344 . Leider habe
ich das Werk Meyers nicht rechtzeitig erhalten können .

2) Vergl . dagegen unter andern Preller , Gr . Myth . 4 . Ausg . 1 , 43 . 52 . — Mag auch eine Herrschaft der Titanen als
solcher und vor allen des Kronos dem griechischen Volksglauben stets fremd gewesen sein , so ist doch in ihnen ,
die Erinnerung an eine Zeit roherer Auffassung der Naturkräfte nicht zu verkennen . Der Himmelsgott Zeus , der
wahre National - und Kultusgott der Griechen , war doch nicht immer das ins geistige Gebiet gehobene , ethisch ge¬
läuterte Wesen einer späteren Zeit .
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Göttergeschlechts. Der Kult des Feuers knüpfte sich an ein Wesen , welches als dessen Be¬
herrscher und Verleiher und zugleich als identisch mit dem Feuer selbst galt : hier Logi . dort
Prometheus . Der erstere bedeutet wie der indische Agni die Flamme selbst , der andere nach
Ad . Kuhns ( Die Herabkunft des Feuers S . 15 . 17 ) 1) ansprechender Deutung „ Der Räuberische und
Zünder " , Vorstellungen , die wir auch auf nordischem Boden autreffen worden .

Als neue , von den Naturkräften losgetrennte , doch immer noch aus ihnen ihr innerstes
Wesen entlehnende Göttergestalten sich entwickelten , blieben die alten Naturgottheiten unver¬
gessen . Während die alten Götter , zu Riesen oder Titanen herabgesunken , als Verkörperungen
roher Naturkräfte den neueren Gottheiten wie deren Verehrern meist feindlich gegenüberstehend
gedacht wurden , wurzelte die Erkenntnis der seit unvordenklicher Zeit genossenen Wohlthaten des
Feuers doch zu tief im Bewusstsein , als dass der alte Feuergott im Gegensatz zu dem neuen in
ein nur verderbliches Wesen sich hätte umwandeln lassen . Er war nicht nur Personifikation
der vernichtenden Naturkraft sondern auch der Kultur , die an den Gebrauch des Feuers sich
knüpfte , und konnte daher schwer durch eine neue , scharf von ihm sich abhebende Gestalt ersetzt
werden . Logi trat mit der geringen Veränderung seines Namens , die durch ethische Deutung
hervorgerufen wurde 3) in den neuen Götterverein , in den er freilich nicht recht passt . Sein halb -
riesisches , den neuen Kultgöttern feindliches Wesen kann er nicht verleugnen , in seinem Ver¬
hältnis zu den Menschen blieb ihm jedoch die Bedeutung eines wohlthätig wirkenden Gottes .
Wie bei dem Griechen Prometheus , der als „ Stifterund Begründer der menschlichen Kultur überhaupt "
galt ( Preller , Gr . Myth .4 I , 92 ) , so ist auch der alte Logi noch deutlich als solcher zu erkennen :
so in dem Logi oder Halogi der Sage von Thorstein Wikingsson , in den Namen und der Thätig -
keit dessen Enkels Bui und seiner Schwiegersöhne Weseti und Wifil . 3) Die meisten der dem
alten Feuergott zukommenden Mythen , insbesondere die von der Feindschaft gegen die neuen
Götter, sind jedoch auf die Erneuerung Logis in Loki übertragen . Im griechischen Glauben
hingegen blieben die entsprechenden Mythen dem Prometheus zumeist erhalten , verschiedene
freilich sind ihm mit seinem göttlichen Abbild Hephaistos gemeinsam .4) Scharf genug hebt sich
der Titane von dem Gott ab , während der Riese Logi in seinem Doppelgänger Loki fast völlig
aufging . So ist Loki ein Zwitter , ein Mittelding zwischen Riese und Gott . Er ist aufgenommen
unter die Bewohner Asgards , nach seiner Abstammung und Nachkommenschaft , seiner Haltung

1) Ich konnte nur die 1 . Auflage 1S59 benutzen . — Die 2 . Auflage Gütersluh 1886 .
2) Mogk sagt in seiner Recension von E . H . Meyer , Indog . Mythen II . in Z . f. d . Ph . 21 ,314 : , . Bs ist

freilich eine landläufige Behauptung , dass Logi der Prototypus des Loki sei , allein noch niemand hat es versucht ,
diese Uebereinstimmung durch die Sprache zu erhärten , ja dasselbe ist nach Sprachgesetzeu unmöglich , Logi kann
nimmer zu Loki werden . Ich glaube sogar , dass Logi eine jüngere Erscheinung ist als Loki , denn er gehört
meines Erachtens wie andere von Pornjots Geschlechte erst der Vikingerzeit an . Loki kann nur „ der schliessende "
heisseu u . s . f ." Ich kann dieser Auffassung nicht beitreten . Dass Loki lautlich nicht aus Logi entstanden sein
kann , ist klar . Warum aber soll es unmöglich sein , dass man mit Benutzung der Lautähnlichkeit aus Logi . der
nur die Elementärkraft bezeichnete , als der Mythus von der so scharf hervortretenden Teilnahme des Feuergottes
am Welt - und Götteruntergang feste Gestalt gewann , Loki „ den scbliessenden 1" hypostasierte , als den „ Beendiger
alles Bestehenden " , wie ihn Mogk selbst mit Unland , Müllenhoff und andern deutet '? (Vgl . im folg . S . 6 ) . Aus der
jungen und mangelhaften Überlieferung des Logi schliesse ich , auf innere Gründe gestützt , nicht auf späte
Entstehung dieses Wesens , ich erkläre sie aus dem Zurücktreten desselben hinter Loki . Somit kann ich auch der
geistvollen Darstellung Mogks (Pauls Grundr . I , 1088 ) mich nicht ansohliessen . Mogk nimmt zwar einen alten
Blitz - und Feuerdäraon an , meint aber , dass der Hauptkern des Gottes Loki , mit dem jener Dämon sich vereinigte ,
nur ,,die eine Seite des alten Himmelsgottes " sein dürfte . Bestärkt wird er in dieser Ansicht durch die finnische
Louhi , die aus dem nordischen Loki entstanden sein soll .

3) Vgl . Weinhold , Z . f . d . A . VII , 15 . Simrock , Mythol 3., 404 . Diesen Logi oder Halogi , den Gatten
der Glöö (Glut ) betrachtet Weinhold , wie er mir freundlichst mitteilte , auch heute noch als mythisches Wesen .

4) In dem Mythus von der Geburt Athenas spaltet Hephaistos oder Prometheus den Schädel des Zeus ,
aus dem die Göttin entspringt ( Preller , Gr . Myth . I , 189 ) . Prometheus entzündet das Feuer , das er den Menschen
bringt , ,an dem künstlerischen Feuer des Hephaistos " ( Pr . ebd . 93 ) . in den attischen Hepliaistosdienst war auch
Prometheus eingeschlossen (Pr . 91 u . 180 ), die vulkanische lusel Lemnos war nicht nur die heilige Stätte des
Hephaistos . auch Prometheus hatte hier seinen Kult ; hier soll H . zur Erde gefallen sein und Prometheus den
Feuerranb ausgeführt haben . In dem lemnischen Hephaistoskult , .spricht sich ganz dasselbe Gefühl aus , welches
auch die Sage von Prometheus durchdringt , dass das irdische Feuer von dem himmlischen abstamme und dass es
durch Anwendung auf das menschliche Leben verunreinigt werde " (Pr . 100 , 1V9 ) . In gleicher Weise ( durch das
Spiel des Fackellaufes ) wurde zu Athen Hephaistos an den Hephaisteen , Prometheus an den Prometheen gefeiert
(Pr . 181 ). Prometheus hatte seinen Sitz in der Nähe der Akademie , „ wo er als älterer Hephaistos neben
diesem Gott verehrt wurde " ( Pr . 102 ) .



den Äsen gegenüber ist er fast völlig Riese . Als Feind der neuen Götter und ihrer Weltord¬
nung nimmt er an deren Sturz den thätigsten Anteil . Die Tücken und Unthaten , die Loki
gegen die Götter ausübt , 1) beruhen nicht auf späterer Entstellung und Herabwürdigung , sie sind
in der Natur dieses aus der alten in die neue Götterwelt hineinragenden Wesens begründet , sie
sind den Vergehen des Prometheus gegen Zeus und die olympische Götterwelt an die Seite zu
stellen . Gehen wir nun zu den einzelnen Mythen über .

1 . Loki — Prometheus ' Bestrafung . „ Loki wird zur Strafe seiner Unthaten gleich dem
gütigen Prometheus , der dem Menschen die Flamme zugeführt hatte , in Fesseln gelegt " ( Grimm
Myth .4 _ 02 ) . Die Fesselung Lokis wurzelt tief im Mythus . "Wie Loki . so ist nach Saxo
Ütgarthilocus , so ist Lokis Sohn Fenrir gefesselt , und zwar Fenrir , wie Loki , bis zum Weltuntergang , wie
Loki mit anscheinend leicht zerreissbaren Banden (dieser mit den Därmen seines Sohnes Nari , jener
mit der wie ein Seidenband weichen Fessel . Gylfag . 34 ) 2) . — „ Prometheus wird an Felsen ge¬
bunden durch Hephaistos wie Loki in gleicher Weise durch Logi -' ( Grimm , M . II T, 82 ) . In
der That findet sich die Fesselung an den Fels in der griechischen wie in der nordischen Mythe ,
doch nicht durchweg . Bei Hesiod wird Prometheus an eine Säule , bei Aischjdos , ,in einer
Schlucht am Ufer des Okeanos im hohen Norden " 3) , bezw . an den Kaukasos angeschmiedet, Loki
nach Lokasenna 49 an eine schwertscharfe Felskante (ä hiorvi ) , nach Gylfaginning 50 in einer
Höhle auf drei scharfkantige Felsstücke , nach Vpluspa 3G jedoch „ im Springquellhaiu " ( undir
hvera lundi ) 4) . Was Grimm von der Thätigkeit Logis , den er hier mit Hephaistos vergleicht , be¬
lichtet , beruht wohl auf einem Irrtum . Beide Edden wissen nichts davon . — „ Durch die
Zuckungen des üefesselten Loki entsteht Erdbeben gerade wie bei Prometheus " (nach Aischylos ) :
Grimm , M . 204 . (581 . — Bedeutender scheint mir noch ein anderes Moment : Täglich frisst von
des Prometheus Leber ein Adler so viel , als in der Nacht wieder zuwächst . Eine sehr ähnliche ,
zur Fesselung hinzugefügte Qual fehlt im Mythus von Loki nicht . Als deren Urheber ist nur
an Stelle des Vogels der Giftwurm (eitrormr ) getreten , der übrigens (vgl . Grimm , M . 573 ) auch
geflügelt gedacht werden könnte . Bei Prometheus ist der Qual die Leber ausgesetzt „ als Sitz
böser Gedanken und Leidenschaften " (Preller I , 99 ) , bei Loki tropft das fressende Gift auf das
Antlitz , in dem jene sich offenbaren . Hier wie dort findet regelmässige Unterbrechung , beständige
Erneuerung der Qual statt . Wie der Vogel dio Leber des Titanen zur Nachtzeit verschont ,
während nachwächst , was er des Tages vorher verzehrte , so kann das Gift nicht auf Loki tropfen ,
so lange dessen treues Weib Sigyn die Schale unter den Wurm hält . Wenn jedoch dort die
Leber nachgewachsen ist , wenn hier die Schale mit dem Gift sich gefüllt hat , so dass Sigyn sie
leeren rnuss , so beginnt die Qual für den Gefesselten von neuem . Man wird in der nordischen
Darstellung , in der die unerschütterliche Treue des Weibes einen ergreifenden Ausdruck findet ,
die Fortbildung eines dem griechischen nahverw andten Mythus nicht verkennen .

*) Loki ist nach Vohispä und Snorra - Edda der hinterlistige Mörder Baldrs , er zieht mit den
Huspelbsühnen ( Vol . 52 ) oder mit den Mannen der Hei ( Gylfag - 51 ) zum letzten Kampf gegen die Gütter , er beschimpft
alle Gütter und Göttinnen (auch Odin ) , nachdem er den Diener ihres Gastgebers getötet hat (nach Lokasenna , der ich ,
wie E . H . Meyer , nicht geringen mythischen Wert zuschreibe ) , raubt listig das Haar der Si'f, tragt die Schuld an
dem für die Götter so verhängnissvollen Raube der Idun . rät den Göttern zu schlimmem Vertrag im Mythus von
Swadilfari , und wenn er auch in den drei letzten Mythen seine Vergehen wieder gut macht , so thut er die -; doch
nur gezwungen und unter dem Zorn der Götter . In allen drei Erzählungen (Skaldsk . 3 , Bragar . 2 , Gylfag . 42 )
wird Loki mit dem Tode von jenen bedroht . Dem gegenüber scheint mit' die mehrfach erwähnte Freundschaft
Lokis mit Odin spätere Erdichtung ; sie bedeutet wohl nichts als die Aufnahme Lokis unter die Äsen ( vgl . Lokas
16 und Gerings Übertragung der Stelle mit Anm .)

2) Grimm erinnert noch an den gebundenen Kronos , ferner an den bis zum jüngsten Tage nach mittel¬
alterlicher Vorstellung ( Grimm nennt sie , .heidnisch - eddiseh " ) in Banden liegenden Teufel , der in deutscher Sage
vielfach an Lokis Stelle getreten sein soll '. Vgl . Mythol . 695 . III , 83 . 844 Z . f . d . A . VII , 87 . Die Verwandt¬
schaft dieser Vorstellungen mit dem Loki -Mythus wird jedoch kaum noch anerkannt .

8) So B . Foss , De loeo in quo Prometheus apud Aeschylum vinetus sit . 1862 . Vgl . Preller , Gr . Myth .
I , 100 f.

4) Simrock übersetzt falsch „ im Leichenwalde -' ; Gering „ im bruchigen Hain " . Ueber die Stelle vgl .
Gering , Glossar zu den Liedern der Edda 1887 , S . 84 , Ich citiere hier und im folgenden die Lieder der Edda
nach der Ausgabe von K . Hildebrand 1876 .
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2 ' Die Befreiung '. , .Die dereinstige Erledigang Lokis aus seinen Banden , der zur Zeit
des ragnarökkur 1) die Götter bekämpfen wird , stimmt auffallend zu der Lösung des gefessel¬
ten Prometheus , durch welchen Zeus gestürzt werden soll ' ' : Grimm , M . 203 . 2) Grimm behauptet
hier zu viel . Dass Zeus durch Prometheus gestürzt werden soll , sagt der griechische Mythus nicht .
Prometheus ( bei Aischylos ) weiss vielmehr nur — und das tröstet ihn in seiner Qual — , dass
Zeus dereinst wie Uranos und Kronos gestürzt werden wird , und zwar von einem noch zu er¬
zengenden Sohn des Zeus und der Thetis ( Preller , Gr . Myth .4, T, 101 ; vgl . 102 , Anm . ] ) . 3) Die
Befreiung des Titanen ist an die Mitteilung dieses Geheimnisses geknüpft . Der Sturz des obersten
Gottes und mit ihm des herrschenden Göttergeschlechts steht also auch im griechischen
Mythus mit der Befreiung des gefesselten Feuergottes in Verbindung , wenn auch in
anderer Weise wie im nordischen . Der versöhnende Schluss der Trilogie des Aischylos , wonach
Prometheus , als Herakles den Adler erlegt hat , das Geheimnis von dem Sturze des Zeus offen¬
bart und daher aus seinen Banden befreit und in den Olymp aufgenommen wird , ist nicht ur¬
sprünglich , wenngleich schon Hesiod die Befreiung und Versöhnung des Prometheus ausführt
(Preller , Gr . M . 1 , 79 ) . Die orphische Dichtung weiss nur von „ ewig verhafteten Titanen " ( Pr .
I , 62 ) . Des Prometheus Kenntnis und Weissagung von dem Sturze des Zeus aber lassen
vermuten , dass es eine griechische Sage gegeben hat , nach der der Titane , gleich Loki beim
Weltuntergang , seine Fesseln sprengte und an dem Sturze dos Krouiden mitwirkte . Die Vor¬
stellung der Kagnarok in einfachster Form halte ich nicht für so jung wie manche neuere
Mythologen annehmen .

3 . Die Menscuenscüopfuiig . Prometheusbildete dieersten Menschen aus Thonund „ beseelte
sie entweder selbst mit dem himmlischen Feuer , oder die Seele wird von anderen Göttern gewährt ,
gewöhnlich von Zeus oder Athena " (Preller , Gr . M . I , 81 ) . Doch kannten die Griechen auch
andere Sagen . Verbreitet war die Ansicht , dass die ersten Menschen aus der Erde oder dem
Fels hervorgewachsen oder aus Bäumen entstanden seien . Die Sage von der Menschenschöpfung
des Prometheus ist mit Sicherheit erst seit dem vierten Jahrhundert v . Chr . nachzuweisen 4), doch lässt
der Umstand , dass sie bald die geAvöhnliche wurde , wohl die Annahme zu , dass sie keine Er¬
findung jenes Jahrhunderts , sondern nur die Auffrischung einer alten , lange Zeit unterdrückten
Vorstellung war . Führt doch auch die Sage von Deukalion als dem Stammvater des hellenischen
Geschlechts auf Prometheus zurück , insofern jener als des letzteren Sohn galt . Die peloponnesische
Sage von dem Stammvater des pelasgischen Geschlechts , Phoroneus , dem Sohne des Flussgottes
Inachos , der in Arkadien als Verleiher des Feuers an die Menschen , als Lehrer der ersten Kultur
und zugleich als erster Mensch (und somit als Schöpfer der Menschen ) verehrt wurde , ist wohl
nur eine andere Form der Sage von der Menschenschöpfung des Prometheus , für deren Alter
sie Zeugnis giebt ( Preller , Gr . Myth . 1 II , 26 . Kuhn , Herabkunft des F . 25 ) .

! ) Richtiger „ der Ragnai -ok " . Vgl . Z . f. d . A . XVI , 146 ff.

2) Vgl . noch Grimm M . 263 „ Die Vorstellung eines unvermeidlich nahenden Untergangs spricht die
Edda sehr bestimmt aus , die griechische Lehre hat sie im Hintsrgrunde . Es kommt die Zeit , in welcher einmal
Zeus ' Herrschaft ihr Ziel erreicht . Diese Ansicht bricht besonders in der Sage von Prometheus , welche dem
ragnarökkur verglichen wurde , hervor ."

3) Wie Prometheus über des Zeus Sturz unterrichtet ist , so weiss auch der Riese Wafthrudnir , ,der im
Verwickeln starke ' ' (Gering ) , dass der Wolf ( Fenrir ) verschlingen wird den Vater der Welten . (Wafthr . 53 .) Auch
erinnern mich in dem Liede von Wafthrudnir an das Geheimnis des Prometheus jene geheimnisvollen , von Simrock
( Edda 405 , Mythol . 137 ) wohl mit Recht auf die Erneuung der Welt und der Götter bezogenen Worte , die Odin
dem toten Baldr ins Ohr gesagt hatte und die Odin allein bekannt sind . Allerdings seheinen im Schluss des
Eddaliedes die Rollen vertauscht . Odin ist der wissende , der Biese der nicht wissende . Wie Zeus den Hermes zu dem
zukunftskundigen Prometheus sendet und alles aufbietet , um von diesem das erwähnte Geheimnis zu erfahren , so
kommt Odin als Gangradr zu dem Riesen , der im Besitz geheimnisvoller Weisheit ist (noXviäQvg wie Prometheus )
und der Schluss ihrer Unterredung ( 53 — 55 ) dreht sich um eben jenes Geheimnis , das das Ziel des ganzen Ge¬
spräches zu sein scheint .

4) Nach einem spätem Bericht , dem freilich Preller und andere keinen Glauben schenken , kannte sie
schon Hesiod . Preller Gr . Myth . I , 82 , Anm .



Nach Vol . 20 . 21 wurde das erste Menschenpaar von Odin , Hönir und Lodur ( -- Loki )
geschaffen , von denen der letzte , ,lä ok litu gööa " ( Blut und gute Farbe , nach Mogk : Lebenswärme
und blühendes Aussehen ) verlieh . Während sich Lokis Schaffen nur auf den Körper bezieht
(ähnlich der Thätigkeit des Prometheus in der Fassung der griechischen Sage , in der ihm das
Schöpfungswerk mit anderen gemeinsam ist ), giebt Odin „ ond " (Seele , Leben ) und Hönir „ 6Ör " ( den
denkenden Geist ) . Die schöpferische Trias Zeus , Athena , Prometheus scheint in ihrer Thätigkeit
beinahe mit der nordischen Trias Odin , Hönir , Loki sich zu decken . In erster Linie werden
wir als Menschenschöpfer Prometheus - Loki anzusehen haben . Tritt doch Prometheus uns als
solcher auch ohne Helfer entgegen , und standen sich doch nach Ad . Kuhns Darlegung (Herabk .
des F . 104 ) „ die Feuergeburt und die Menschengeburt fast völlig; gleich , so dass der Feuerbringer
zu gleicher Zeit Menschenbringer ward . "

Ask ( Esche ) und Embla ( Ulme ? ) sind die Namen des ersten Menschenpaars nach
Voluspä,, auch nach der Snorra - Edda (Gylfag . 9 ), wo Burs Söhne , Odin , Wili und We an Stelle
von Odin , Hönir und Loki jene Bäume zu Menschen unischaffen . Die Entstehung der Menschen
aus Bäumen findet sich in der altindischen , altitalischen und griechischen Mythologie wieder
(schon Od . 19 , 163 ; vergl . Preller , Gr . Myth 4 . I , 79 ) . Besonders ist noch an den argivischen
Prometheus , Phoroneus , zu erinnern , dessen Mutter MeXia , die Esche , ist und an den sich somit
die Entstehung des ersten Menschen gerade aus dem Baume knüpft , den auch der germanische
Norden als Uisprung des ersten Mannes ( Askr ) festgehalten und mit Loki als Menschenschöpfer
in Verbindung gesetzt hat . Auf Loki führt auch der Name des von der Esche geborenen
Phoroneus . Die Deutung dieses Namens „ der Fruchtbringende , Fruchtbarkeit erzeugende " (vgl .
<f>eQU) , (pogd : Preller , Gr . Myth . 1 II , 26 .) 1) entspricht dem Wirken Lokis als des Gottes der
Fruchtbarkeit ( vgl . Weinhold , Z . f. d . A . VII , 11 ) . Die beiden Namen der Mutter Lokis Laufey
( Laubinsel ) und Näl ( Nadel , Nadelbaum ) erinnern wieder an die Schöpfung aus Bäumen , insbe¬
sondere an den Baumnamen der Muttei des Phoroneus .2) Die Entstebuug der Menschen
aus Bäumen und die Menschenschöpfung durch göttlichen Akt sehen wir in der Überlieferung
von Prometheus - Phoroneus verschmolzen wie in den Mythen von Loki .

4 . Der Feuerraul ) . Prometheus erleidet die Strafe , weil er das von Zeus den Menschen
entzogene Feuer diasen wiedergebracht und somit einen Raub an der Gottheit vollführt hat , Loki nach
Voluspä und Gyltaginning 50 , weil er den Tod Baldrs veranlasste , nach Lokasenna aber , weil
er die Götter in Ägirs leuchtender Halle beschimpfte . Fimafengr „ der schlau greifende oder
raubende " und Eidir „ der Zünder " sind die beiden Diener Ägirs . Ich erblicke iu diesen beiden
Namen 3) das Residuum einer Mythe von Feuerraub , wie ihn die Prometheussage nach der Aus -

! ) Weniger annehmbar erscheint die Deutung Kuhns ( Herabk . des F . 26 ff .) „ Phoroneus - <̂ £ ()o lu.£ >>og
sich stürzend , fliegend " , entsprechend dem Beinamen des Agni — bhuranyu ; Kuhn denkt hierbei an den Vogel , der
das Feuer vom himmlischenBaume herabbringt . Dies würde an Lokis Falkengestalt in den Sagen von Geirröd
und Idun und an seinen Namen Lopt erinnern . Auch bhuranyu wurde übrigens , wie Kuhn S . 26 zugiebt , als , „ der
ernährende , erhaltende " gedeutet , also = Phoroneus .

2) Die Deutung der Namen der Eltern Lokis als Naturmythus (Loki = das vernichtende Feuer , das
der Sturm (Farbauti , „ der gefährlich Schlagende " , Lokis Vaterl auf bewaldeter Insel ( == Laufey , Näl ) vom Himmel
herabbrachte ; vgl . B . Mogk , Qrundriss 1084 ) , scheint mir gesucht . Falsch sind gewiss die Deutungen Uhlands
(bezüglich Näl ) und Simrocks (Myth .3 93 ) .

3) Statt Fimafengr lasen Grimm , Simrock u . a . Punafengr „ Der Feuerfänger " , vgl . Blda ed . Hildebraud
S . 34 , Ed . übers , v . Simrock 3 S . 427 . Letztere Namensform würde noch deutlicher an den besprochenen Mythus
erinnern , aber auch das handschriftlich beglaubigte Fimafengr passt trefflich zu dem prometheischeu Wesen Lokis .
fimr (peritus , sollers : Egils . 170 b ) erinnert an Lokis Attribut flrnaslaegr und andere ( vgl . die Kenningar des
Skäldsk . unter Loki ), an äyxv ?>oi-irjtiqg , noixiXoq alo ?M lur ]Ti <; TioixvXoßovXog und viele ähnliche Epitheta des
Prometheus (Preller I , 94 ) .



führung Kuhns , Die Herabkunft des F . darstellt 1) . Dem Fimafengr und Eldir , in denen ich
nur Hypostasen des Feuergottes erkenne , tritt Loki selbst feindlich entgegen : -er erschlägt den
Fimafengr , und Eldirs Gemeinschaft mit jenem als Diener Ägirs , die Ursache des Todschlags ,
die auf beide in gleicher Weise sich erstreckt , zeigen uns , dass wir beide als Gegner Lokis
nicht von einander trennen können , dass sie im Grunde nur ein Wesen ausmachen . Loki bekämpft
hier ein mit ihm ursprünglich identisches Wesen , ganz wie in der Erzählung von TJtgardaloki
( Gylfag . 40 . 47 ) Loki mit seinem Urbild Logi streitet . Ob in dieser Selbstbekämpfung des Feuer¬
gottes der Gegensatz des Feuers als vernichtender Naturkraft und des Feuers als Kulturelements
sich abspiegelt , lassen wir dahingestellt . Für unsern Zweck genügt es , in den Namen der zwei
aus Loki hypostasierten Wesen Eldir und Fimafengr 2) eine Beziehung zu Prometheus , dessen
Name nach Kuhn der Zünder und Käuber bedeutet , wahrscheinlich gemacht zu haben . Eine
andere Spur eines Mythus vom Feuerraub Lokis , auf die schon Weinhold ( Z . f. d . A . VII , 15 ) auf¬
merksam machte , kann man unter den kenningar des Skäldskaparnnü finden . Hier wird Loki
als „ Dieb des Kiesenbockes 1, bezeichnet , „ Wenn wir den Bock , sagt Weinholcl , von Thors Ge¬
spann ausgehend , als Symbol des befruchtenden Blitzes fassen , so musste der Mythus . . . . er¬
zählen , wie Loki dem alten Geschlechte zu Gunsten des neuen die segnende Naturkraft ( des
Feuers ) entwandte . ' '

5 . Die feuerlose Zeit . Ich verstehe hierunter jenen Zeitraum , in welchem nach dem
Mythus das Feuer den Menschen entzogen war , bis es ihnen durch den besprochenen Feuerraub
wieder zugestellt wurde . Es lässt sich nicht leugnen , dass in diesem Mythus eine dunkle Er¬
innerung an die längst entschwundene , der Verwendung des Feuers unkundige Periode des
Menschengeschlechts durchzublicken scheint . Verehrte man doch im Feuerräuber Prometheus ,
wie unter anderm die Gemeinsamkeit seines Kults mit dem des Hephaistos zeigt (s . oben S . 4 ) ,
weniger den Wiederverleiher , als den Verleiher des Feuers überhaupt , den Lehrer seines Ge¬
brauchs . Andererseits ist es gewiss , dass auf die Entstehung jenes Mythus der beständige
Wechsel von Winter und Sommer einwirkte , auf den ja so viele Mythen zurückzuführen sind .
Die Bedeutung des indischen , nordischen und wahrscheinlich auch des griechischen Feuergottes
( vgl . oben S . 7 Phoroneus ) als des Gottes der Fruchtbarkeit steht mit dieser Auf¬
fassung in engster Verbindung Der Winter , in dem der Mangel der belebenden Wärme die
Natur erstarren lässt . in dem der zündende Blitz , das auf die Erde herabkommende himmlische
Feuer , ausbleibt , musste das Bild der feuerlosen Zeit alljährlich vor Augen führen .

Dieser Zusammenhang zeigt sich noch deutlich in einem leider nur andeutungsweise
erhaltenen Mythus von Loki . Acht Winter weilte Loki , wie in der Lokasenna 23 Odin ihm
vorwirft , unter der Erde als milchende Kuh und Kinder gebärendes Weib . Die acht Winter sind ,
wie Weinhold ( Z . f. d . A . VII , 11 ) gedeutet hat und v ? n den meisten Erklärern der Stelle
angenommen ist , zunächst die acht Wintermonate des Nordens , in denen die Leben hervorbringende
Wärme unter die Erdoberfläche geflüchtet scheint . Mit diessr Auffassung lässt sich nach dem
oben Gesagten wohl die Annahme vereinen , dass die Reihe von Wintern (oder Jahren ) , die der

x) Ich hebe das für den Vergleich Wichtigste heraus . S . 254 : „ Man dachte sich das Feuer in der
Gestalt zur Erde herabi'ahi ei ), in der man es entstanden glaubte : in Gestalt eines Stabes (pramantha ) , durch dessen
Drehung es in der Sonnenscheibe oder als Blitz in den Wolken entzündet worden . Daneben nmss aber eine ,
wie es scheint , ältere Vorstellung einhergehen , wonach der Stab oder Funke aus dem Himmel geraubt wird . ' '
— (5. „ Von MStarigvan (dem indischen Prometheus , vgl . unten S . 9 ) wird einerseits gesagr , dass er den Agni
von den Göttern her gebracht , andererseits , dass er ihn aus der Höhle von den Bhrgu her entzündet habe ." — S . 17
„ Der Name T/ QO/ irj ^ Sligist aus dem Begriff von pramätha (Raub ) hervorgegangen , so dass er einem vorauszusetzenden
skr . pramäthyus (der räuberische , Kaub liebende ) entspricht , wobei jedoch auch wohl jener pramantha (vgl . auch
S . 9) mit eingewirkt hat ." Kuhn führt zur Stütze dieser Ansicht den Zevg IlQOi.iaviyevg der Tlmrier an , in
dessen Namen „ die Bezeichnung des altindischen Feuerzeugs noch unverwischt hervortritt " ( vgl . Preller , Gr . Mytb .
I , 92 ) . Er erinnert , dass „ Prometheus ganz als der feuerzündende im Mythus vom Ursprung der Athene auftritt ,
wo er dem Zeus den Schädel spaltet und die Athene daraus hervorspringt , in der man doch die aus Wolken
geborene Blitzgöttin nicht verkennen kann ."

2) So sind auch die Brüder Lokis Byleiptr ( Byleistr ) und Helblindi , sowie der mit letzterem identische
TJtgardaloki nur Personifikationen der verschiedenen Erscheinungen des Feuers . Vgl . Mogk Grundr . 10S4 . 10SS .
Utgardaloki stellt die vulkanische Thätigkeit in unwirtbarer Felsgegend an der Küste vor (vgl . die Midgardsschlange ,
Lokis Kind , die hei Utgardaloki weilt ; Gering , Übers , der Edda 338 ) .
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nordische Feuergott unter der Erde verborgen war , der Zeit entspricht , in welcher nach
griechischem Mythus die Menschen das Feuer , das Zeus ihnen entzogen hatte , entbehren mussten .

Heranzuziehen ist hier der indische Mythus .von Mätaricvan , der , wie schon Eoth erkannte
und Kuhn ausführlich gezeigt hat ( S . 5 . fa\ ) , „ klar sich dem Feuerraub des Prometheus zur
Seite stellt" ( S . 18 ) . „ Mätaricvan ( in matre cresecns ) , ein göttliches oder halbgöttliches
Wesen , holt den Agni , da er von der Erde verschwunden war und sich in eine Höhle ver¬
verborgen hatte ( vgl . damit Lokas . 23 . 5 vartu fyr iorö nedan ) , von den Göttern zurück und ver¬
leiht ihn den Bhrgu , einem der ältesten Priestergeschl echter , oder dem Manu , dem Menschen
schlechthin oder dem ersten Menschen ' ' ( S . 5 , vgl . dazu oben S . 8 , Anm . 1 ) .

Hier scheint , wie in dem griechischen Mythus , der Feuerbringer von dem Feuer oder
Feuergott unterschieden . Doch thatsächlich fällt Mätaricvan mit Agni zusammen , wie auch
Prometheus im Grunde nur der herabfahrende Feuerstrahl selbst ist ( Kuhn 234 f. ) . Agni selbst
wird Mätaricvan genannt (Kuhn 7 ) . Las Zurückbringen des von der Erde verschwundenen oder
den Menschen entzogenen Feuers anf die Eide durch Mätaricvan - Promctheus besagt nichts anderes
als die Rückkehr des von der Erde verschwundenen Loki d . i . Logi — des Feuers . 1)

(>. Nai ' thcx -Mistilteinn . Im Mythus vom Feuerraub des Prometheus spielt der Narthex
eine wichtige Rolle . Er war nach A . Kuhns Ausführung ( Herabk . 24 . 254 ) ursprünglich nicht
das Behältnis , das den göttlichen Funken barg , sondern der Zweig oder Stab , durch dessen
Drehung Prometheus das Feuer entzündete und durch den er es zur Erde herabbrachte , zu
vergleichen dem indischen pramantha (Vergl . oben S . 8 , Anm . 1 ) , dem Zweige des aevattha ,
einem mistelartigen Gewächs , das im Atharvaveda als feindverniebtender Blitz , als Verkörperung
des Agni geleiert wird ( Vergl . Kuhn , Herabk . 197 f. 224 f. W einhold , Beiträge zu den d . Kriegs¬
altertümern , Sitz . Ber . d . Beri . Ak . d . W . 1891 , S . 563 ) . Dem Narthex und seinen altindischen
Verwandten setze ich den mistilteinn an die Seite , dessen Schönheit Voluspä 32 preist .2) Der
Mythus von Baldrs Tötung hat die Beziehung der Mistel auf Loki gewahrt . Diese Germanen
wie Kelten heilige Pflanze , „ die man vom Himmel auf die Äste hehrer Bäume , zumal der Eiche
und der Esche , niedergefallen wähnte " ( Grimm , M . 1008 ) , die in Schweden , an der Decke der
Bauernstube angebracht , Haus und Hof vor PViersgefahr schützen soll (Kuhn , Herabk . 232 ) , der
iJonnerbesen , wie sie in der Schweiz genannt wird , ist gleich dem Narthex die Verkörperung
des Blitzes , des vom Himmel zur Erde herabfahrenden , wie des durch Reibung hervorgerufenen
irdischen Feuers . „ Man dachte sich das himmlische Feuer in der Wolke in derselben Weise
entstehend , wie man das irdische im Leben zu erlangen gewohnt war ' ' (Kuhn 253 ) . Wie Kuhn
( 38 — 42 ) nachgewiesen hat , war es in indogermanischer Zeit das Holz eines Schling;- oder
Schmarotzergewächses, welches als vorzüglich geeignet zur Erzeugung des Feuers mittelst Reibung
oder Drehung betrachtet wurde . Allerdings finden wir die Mistel weder im germanischen Norden
noch in Deutschland zu solchem Zweck (vgl . die Erzeugung des Notfeuers ) verwandt , wozu sie
sich auch schwerlich eignen würde . Hölzer , die man mit der Zeit als tauglicher dazu kennen
lernte , traten naturgemäss früh an die Stelle von Schmarotzergewächsen . Als man das Feuer längst auf
andere Weise zu gewinnen verstand , als die Erkenntnis des Zusammenhangs eines dem Feuergott
heiligen Gewächses mit der ursprünglichen Art der Feuererzeugung verloren gegangen war , konnte der
Mythus von einer uns unbekannten Schmarotzerpflanze auf ein ähnliches Gewächs , das zur Feuer¬
erzeugung gar nicht verwendbar war , übertragen worden sein . Ja , diese Übertragung war bei
Veränderung der Wohnsitze und hierdurch der Flora kaum zu vermeiden . Der Narthex in
der Hand djesPrornetheus , der mistilteinn in der d e s L o k i , diese Parallele glaube
ich als letzte und nicht unwichtigste den Ergebnissen meiner Untersuchung beifügen zu dürfen .

x) Simrock , Myfch .8 110 vergleicht den achtjährigen Aufenthalt des Loki unter der Erde dem neunjährigen
Aufenthalt des vom Olymp geschleuderten Hephaistos im ükeanos hei Eurynome und Thetis ( 11. 18 , 395 - - 405 ) .
Da Hephaistos im Grunde nur ein verjüngter Prometheus ist ( vgl . oben S . 4 . Anm . 4 ) . so konnte dieser Mythus
derselben Quelle entsprungen sein . Weinhold (Z . f. d . A . Vit , IS ) vergleicht ihn dem eddischen Bericht von dem
als Lachs im Wasserlall sich bergenden Loki .

2) Stöö um vaxinn vollum hte.ri miör ok miok fagr mistilteinn . Vgl . auch Baldrs draumar 9 . Dieser
Preis des Baldr tutenden Gewächses ist auffallend , Gylfaginning 49 kennt solches Lob nicht . — Auf Inseln im
Mälarsee soll die Mistel ( Viscum album ) bis zu drei Ellen Länge wachsen . Sicher ist , dass der oft einige Fuss
hohe Strauch russlange Zweige treibt ( E . Hallier , Flora v . Deutschland 5 . Aufl . 1882 , IX , 36 .) Der Narthex
( t'erula ) ist eine hoch wachsende Doldenpflanzemit leichtem , markvollem Stengel .
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Die Tötung Baldrs durch Hoör und dessen Tötung durch Baldrs rächenden Bruder , ein
Mythus , den auch Saxo berichtet , hatte ursprünglich ( wie noch bei Saxo ) mit Loki nichts zu
schaffen . Loki mit, dem Mistelzweig gehört einem ganz andern Mythenkreise an , der in
Voluspä 33 . 3G und Gylfaginning 49 mit dem Mythus von Baldr - Hoör verschmolzen erscheint . 1)
So wurde Hoör zum blinden Werkzeug Lokis , und der mistilteinn , der dem Feuergott heilig
und als Symbol des Blitzes zugleich dessen mörderische "Waffe war , trat an Stelle des Schwertes ,
mit dem bei Saxo Hoör den Baldr tötet . 2) Zugleich erklärt sich so die Blindheit des Hoör ,
von der Saxo nichts weiss ; doch meine ich , dass hier ein ethisches Motiv mit hineinspielt : Der
Blitz , den der mistilteinn nach dem Gesagten vorstellt , tötet , anscheinend blind und ungerecht
waltend , auch den Besten und Edelsten ( Baldr ).

"Wenn ich angesichts dieser auffallenden Parallelen noch der so scharf hervortretenden
Übereinstimmung gedenke , die der ganze Charakter Lokis mit dem des Prometheus zeigt ,
insbesondere der List und Verschlagenheit , die beide auszeichnet 3) , so muss ich zugestehn , dass
mir die oben erwähnten Hypothesen Bugges 4) beinah in günstigerem Lichte erscheinen . "Was
mich hauptsächlich abhält ihnen beizutreten , spricht Gering in der Einleitung (S . 8 ) seiner
Übersetzung der Edda treffend aus : „ Wenn sie wahr wären , müssten die irischen Gewährsmänner
der Wikinger nicht nur in der lateinischen , sondern auch in einem Teil der griechischen Litteratur
gründlich zu Hause gewesen sein . . ., sie müssten auch ihre ganze Gelehrsamkeit bei ihren Gesprächen
mit den Piraten des Nordens (die doch nicht Studierens halber nach Britannien gekommen waren )
fortwährend präsent gehabt haben ."

Odin Widrir — Wunderer .
Seit der kritischen Behandlung der aussereddischen nordischen Mythologie durch H . Petersen

gilt es als erwiesen , dass das ausgebildete Göttersystem der Edden nicht nordisches , geschweige
denn germanisches Gemeingut war . Dennoch giebt es in den Edden wenn nicht Mythen , so doch
mythische Wesen genug , die auch auf deutschem Boden erscheinen und so den gemeingermanischen
Ursprung erkennen lassen . Ja selbst bei nicht besonders hervortretenden Göttergestalteu zeigt
sich in einzelnen Pällen auffallende TJebereinstinimung ; ich erinnere an Fulla , an Hloöyn - Hludana .
So ist es wohl gestattet , die an sich kaum erklärliche Benennung eines zweifellos mythischen
Wesens , das in einem mittelhochdeutschen Gedicht aus dem End " des 13 . oder Anfang des
14 . Jahrhunderts zuerst uns entgegentritt , mit einem nordisch - eddischen Namen in Verbindung
zu bringen .

x) Wie ich oben ( S . 7 ) ausgeführt , halte ich die Anknüpfung der Strafe Lokis an die Tötung Eldirs
und Beschimpfung der Gütter bei Aegir (nach Lokasenna ) für älter als die Verbindung derselben mit Baldrs
Ermordung .

2) Leicht konnte die menschliche Waffe mit dem Mistelzweig vertauscht werden . Finden wir doch , wie Wein¬
hold (Beitr . z . den d . Kriegsaltert . 3itz . Ber . d . Berl . Ak . W . 1891 S . 563 ) gezeigt hat , den Blitz , den der Gott — mag dies nun
Odin oder Loki sein — entsendet , menschlich nachgebildet in dem Gerwurf, der nach uralter germanischer Sitte zur
Kriegsankündigung diente . — Der mistilteinn wnrde dann geradezu mit dem Schwerte des Hoör identifiziert ,
daher als Schwertname gebraucht . Vgl . Mogb , Grundr . 1064 . Dass mistilteinn ursprünglich das Schwert des
Hnfli ' hiess und später erst■buchstäblichaufgefasst und so als Mistelzweig missverstanden wurde (so Fr . Kaulfmann
deutsche Mythol . 79 . W . Golther , Göttergl . u . CJötters . der Germanen 41 ), halte ich schon deshalb für unwahr¬
scheinlich , weil nicht eiuzusehen ist , wie (ohne Beziehung auf Loki ) der haltlose Mistelzweig zur Benennung eines
Schwertes oder überhaupt einer Waffe verwendet werden konnte .

3; Praller I . 94 : „ Des Prometheus Dichten und Trachten ist wesentlich Widerspruch und Schlauheit . Genau
dasselbe gilt von Loki . Vgl . S . 7 Anrn . 3 . die Epitheta des Pr . u . Loki . Ich gedenke noch der von Hesiod
erzählten listige " Übervorteilung der Götter durch Prometheus , die an mehrere Handlungen Lokis erinnert ; an
Prometheus und Loki als Opfergott gleich Agni ( Preller ebd ., Weinhold in Z . f . d . A . VII , 23) .

4) Studien über die Entstehung der nordischen Gütter und Heldensagen . Übersetzt von Brenner ,
München 18S9 . Ich hoffe , dass es mir möglich ist . auf das Werk von Bugge . das ich für vorliegende Abhandlung
nicht benutzen konnte , hinsichtlich Lokis an anderer Stelle einzugehen .
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Der wilde , furchtbare Mann , der nach dem mhd . „ Spruch von Konig Ezell " — Spr — ( in
Kelier , Erzählungen aus altdeutschen Handschriften I ) , dem Gedicht von Etzels Hofhaltung — EH —
in dem sog . Heldenbuch Kaspars v . d . Rhön ( ed v . d . Hagen ) und einem Fastnachtspiel ( Koller ,
Eastn . IL No . 62 ) eine Jungfrau , die mit wunderbaren Kräften ausgestattet ist , drei Jahre lang
verfolgt und sie zu verzehren trachtet , bis diese endlich an Etzels Hofe durch Dietrich von dem
Ungeheuer befreit wird , führt in allen drei Darstellungen den Namen der Wunderer (wunderaere :
maere Spr 6 . 8 ) . Schon Grirnm ( Myth .4, 787 ) und Simrock (Myth . 8, Jfl .s ) 1) stellten ihn mit
dem wilden Jäger zusammen und verglichen die Verfolgung der Holz - oder Moosweibchen durch
diesen (Grimm Myth . 775 f.) oder durch den Teufel ( Gr . Myth . 767 . III 449 No . 469 ) ,
die Verfolgung , .der saugen Fräulein ' 1 durch Wut oder Wode ( Simr . M . 193 ) . der Meerfrau
durch den Grön Jette auf der Insel Moen (Grimm Myth . 788 ) , der durch ihren gespenstischen
Gatten unaufhörlich gejagten Frau (Pauli , Schimpf u . E . ed . Oesterley 153 . Gr . M . III . 283 )
mit unserer Erzählung . Letztere zeigt in der That vielfache Übereinstimmung mit der Sage
vom wilden Jäger , der im Grunde kein anderer als der alte Sturmgott Wodan ist .2) An den
Avildon Jäger erinnert schon das Beiwort der wilde W . (Spr . 6 , 9 .) . Der Wunderer hetzt die
Jungfrau mit Hunden ( E H . 37 , 5 . 65 , 8 . 89 , 4 u . ö . Fastnachtsp . 547 , 11 ) , die fast überall im
Geleit des wilden Jägers als Verkörperung der Winde hervortreten ( Mogk in Pauls Gr . 1, 1071 ;
so die Wölfe Geri und Frekiin der Umgebung Odins . ebd . 1073 , Grimnism . 19 ; vgl . noch Viörisgrey ,
Helgakv . Hundingsb . I , 13 ) . Er hat ein Hörn , durch dessen fürchterlichen Ton ersieh ankündigt ,
(E H .8L , 108 , 7 . 109 ) . Die deutlich hervortretende MensehenfressereidesWunderers (Spr . 6 , 7 derwil mich ze
spise hän , 6 , 13 ergibt er wel mich ezzen ) 3) scheint gleichfalls an den wilden Jäger zu erinnern , dei öfters dem
vorbeiziehenden oder gar in den Jagdruf mit einstimmenden Wanderer einen Menschenschenkel
oder das Vierteil eines Moosweibchens als Jagdstück zuwirft (Grimm M . 776 , Simr . M . 195 ) .

Im Wunderer zeigt sich die Natur des Sturmwinds fast noch klarer als im wilden Jäger .
Die Eigenschaft des Wunderers , durch sein Herrannahen Thor und Riegel zu sprengen (E H
135 , 136 , 142 ) , erinnert an die alle Hemmnisse niederwerfende Gewalt des Sturmes . • Im Ecken¬
lied sehen wir ' geradezu den aus dem Münchener Wettersegen als Sturmdämon bekannten
Fasolt ( Gr . Myth . III , 494 , vgl . I , 529 ; die Faseltskaule im Kölner Lande nach Simrock
M . 404 ) die Stelle des Wunderers einnehmen .4) Wie deutlich erinnert nicht au das Bemühen
Etzels , den gefrässigen , hungernden Wunderer durch Speise zu besänftigen und ihn so vom

1) Ich konnte leider nur die 3 . Ausg . lionn 1869 benützen .
2) „ Wir sehen , sagt Mogk in Pauls Gr . I , 1071 , dass diese persönliche Auffassung des Windes über

die ganze germanische Welt verbreitet ist und deshalb uralt sein muss - In vielen Gegenden hat sich dann
der Mythus weiter entwickelt . Mann glaubte , der Wode jage einem weiblichen Wesen nach , und so
entstand der weit verbreitete Mythus der Windsbraut , an deren Stelle anderen Orts das Moos - oder Holzfräulein
getreten ist .' ' — Fassen wir , nach Weinholds Vorgang (Über den Mythus vom Wanenkrieg , Sitz .-Ber . der Berl .
Ak . d . W . 1890 I , 622 ff'.), Wodan als ursprünglich chthonische Gottheit , als Herrn der Nacht , der die Sonnen¬
jungfrau (Gollveig Vol . 2t ) gerschwingend verfolgt und den Weinhold selbst mit dem eine Frau verfolgenden
wilden Jäger vergleicht , so dürfen wir mit Fug die Erzählung vom Wunderer auch jenem Mythus an die
Seite stellen .

3) Ich citiere Seite und Verszahl nach Keller , Erz ., biete den Text aber in der Gestalt , die er in meiner
demnächst in der Zeitschr . f . d . Phil . ( Herausg . v . Gering und Erdmann ) erscheinenden Textkonstruktion des „ Spruches
von König Btzel " zeigen wird . Als Plagiator dps Wigamur habe ich üen Verfasser des Spruches schon bei Be¬
sprechung der Becherproben (Der Mantel v . H . von dem Türlin . Germ . Abhandl . II . Breslau 1883 - S . 66 )
nachgewiesen .

4) Im Eckenlied stösst Dietrich , nachdem er Ecke besiegt und getötet hat . auf eine Frau , die sich auf
der Flucht vor dem riesigen Fasolt , dem Bruder Eckes , befindet . Fasolt jagt diese Krau mit seinen Hunden
ganz wie der Wunderer die Jungfrau . Auch das laut schallende Hörn fehlt nicht ( Eck . 179 , 11 . E H . 81 . 109 ) .
Wie der Wunderer , so droht Fasolt den Dietrich (und die Jungfrau ) zu hängen (Eck . 167 , 12 . Fastnachtsp . 550 ,
30 . E H . 166 , 7 . vgl . 162 , 5 . 164 , 5 ). Wie der Wunderer , so wird Fasolt von Dietrich , der sieh der Verfolgten annimmt ,
nach schwerem Kampf besiegt , jedoch auf Bitte der Jungfrau nicht getötet (Deutsches Heldenbuch V , S . 218 — 55 ) .
Dass das von mir mit E H bezeichnete Gedicht nicht dem Eekenlied entnommen sei (wie F . Liebrecht , Gervasius
von Tilbury Ot . imp . 1856 . S . 204 , Anm . 3 behauptete ), hat Fr . Znmmerstädt , Unters , über das Gedicht Kaspars
v . d . Rhön der Wunderer (Progr . des Louisenst . Realgymn . zu Berlin 1888 ) nachgewiesen . In meiner Ausgabe von
Spr . werde ich mich eingehender mit dieser Arbeit besehäitigen .
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Verzehren der Jungfrau abzubringen , der (von Grimm für uralt gehaltene ) Aberglaube , durch
in die Luft geschüttetes Mehl den Hunger des Windes zu stillen , d . h . seine Wut zu mildern . 1)

Nachdem wir so in dem Wunderer den Sturmgott Wodan erkannt haben , dürfen wir
es unternehmen , den Namen selbst in diesem Sinne zu deuten . „ Wunderer 1, ( wunderaere : maere
Spr 6 , 8 ) bedeutet : Der Wunder verrichtende , der übernatürliche Kräfte heilsam (im Gegensatz
zu Zauberer ) anwendende . Dieser Name , der sonst nur Gott , Christus und Grossthaten ver¬
richtenden Helden ( Erek ) beigelegt ist (Grimm M . 861 , III , 303 ) ist mit der Natur jenes Wesens
schwer in Einklang zu bringen ; Grimm selbst sagt ( 861 , Anm . 1 ) „ ungefüger wird er auf
einen wilden teuflischen Mann in Etzels Hofhaltung (eben unseren Wunderer ) angewandt ."

In „ Wunderer " erkenne ich eine Entstellung aus „ Winderer " . W . ist gebildet durch
das Suff, ari , aere aus einem hypothetischen windern ( windaron ? ) , dem das Verb „ winden " (Wind
erregen , gew . unpers ., es windet , vgl . Sanders , Wb . d . d . Spr II , 1613 , b ; Ergänzungswb . 639 , a )
vorangeht . Den Bildungen „ winden , windern , wiuderaere " parallel sind „ gangan , gangaron " ( Grimm ,
Gr . 2 . Ausg . 1875 II , 132 ) , gangarari (ebd . 121 ) oder „ sloten , slotern , sloteraere " ( Mhd . Wb . II 2, 415 ) .
Die Entstellung Wunderer aus Winderer 2) nach einem dem Oberdeutschen und noch mehr dem
Mitteldeutschen eigenen Lautübergang (i zu u vor n , gestützt durch folgenden Konsonanten : Weinhold ,
Mhd . Gr .2 § 45 . 50 ) 3) war bei dem Zusammenstossen beider Wörter , zwischen denen doch eine
gewisse Begriffsgemeinschaff herrscht , sehr leicht möglich , nachdem der alte Sturmgott zu einem
„ freislichen " man geworden war und so der Name ( Winderer ) nicht mehr aus der Wesenheit
seines Trägers erklärt werden konnte .

Nicht unwahrscheinlich ist es , dass auf die Fortbildung von „ winden ' 1 zu „ windern " das
gleichlautende Verb wintern , wiudern ( hiemare : Mhd . Wb . III , 717a , wintarjan , wintaren . Graffl ,
631 , 1165 ) eingewirkt hat , oder allgemeiner , dass „ ez windert " Anbildung an die begrifflich ver¬
wandten Ausdrücke „ ez witert (Mhd . Wb . III , 610 ) , ez wintert " ist . Nötig jedoch ist diese An¬
nahme nicht ; windarari , winderaere lässt sich , wie oben an analogen Bildungen gezeigt wurde ,
auch organisch erklären .

Dem Winderer stelle ich den nord . Viflrir an die Seite . Obwohl von Grlmnism . bei
der Aufzählung der Namen Odins ( str . 46 ff.) nicht erwähnt und von Gylfag . 3 unter den 12
Namen Odins erst als elfter aufgeführt , war Viörir doch eine sehr beliebte Benennung des
Gottes ( vgl . Egils . 894 ) . Gebildet ist Viörir aus swv . viöra , von veör .

Viörir - Wiuderaere zeigen Verschiedenheit des Stammworts wie des Suffixes . Letztere
kommt kaum in Betracht , da altn . Suffix- ja zur Bildung der nom . ag . genügt ( Grimm Gr . I ,
568 ) , wofür im Deutschen die Suffixbildung — arja - äri - aere eintrat . Wichtiger ist die Ver¬
schiedenheit des Stammworts : altn . veör , mhd . wint . Viörir würde einem mhd . Witeraere ent -
prechen ( Bern . Weinholds ) . Altn . Veör und mhd . wint sind jedoch , abgesehen von der hypo¬
thetischen Urverwandtschaft ( Dieffenbach , Vgl . Wb . der got . Spr . I , 156 ) , wenigstens begrifflich
gleich zu stellen . Während dem ahd . wetar , mhd . weter für sich allein nicht die Bedeutung von
ventus zukommt ( vgl . Graff, I , 629 , Mhd . Wb . III , 609 ) , ist dieselbe dem altn . veör sicher
eigen [ vgl . Egils . 874f., bes . die Zusammensetzungen : veÖrholl , veöratudl - aula ventorum ,
veörblasinn - ventoperflatus , veörheimr - domiciliumventorum u . a . Vgl . noch Fornm . Sag . X
171 (nach Egils . 894 ) : pvi er hann ( Oöinn ) kallaör Viörir , at peir sogöu hann veörum räöa ] und

x) Spr . 6 ,21 man git im bezzer spise , man g-it im semel und guoten win . B H . 35 ich gib im gute
speisz , die im mag pesser seine den das er dich zureisz . 78 ich gib im prott und weyne , darzu die pesten
speiss . Vgl . dazu Grimm M . 529 . III . 181 . Der Wind wird gefüttert , man opfert ihm in einer Brutschaufel Mehl ,
giebt ihm zu essen . Vgl . Mogk in Pauls Grundr . I , 1071 . — Kersehbaumer (Gerruan . 30 , 97 ) berichtet nach Eligius ,
Lebensbilder aus dem niederüsterreich . Gebirge : Am 29 . Dez . ( Kindleintag ) wird Mehl und Salz unter einander
gemischt und aut einem Brett zum Dachfirst hinausgestellt . Verführt es der Wind , so sind im nächsten Jahr
keine Stürme zu befürchten .

2) Spr ., die älteste , jedoch buchst verderbt überlieferte Version der Wunderersage , hat : wündrer (6 ,9 . 31 ;
7 ,22 ), wund wir (8 , 3 ; ) wundrer (6 , 19 ), doch auch tügenleich (2 , 5 ) , wündrer (2 ,34 ) u . s . w . Das handschr . ü ist
sonach wohl ohne Belang .

8) Vgl . bei Weinhold : md . sunt , bunt , kunt , unbewunt , wo überall u für i steht , binden , verswinden ,
finden reimt auf sunden , stunden .
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darf dem davon abgeleiteten Viörir mit Fug zu Grunde gelegt werden , wenn man sich der Wesenheit
des alten Sturmgotts und der Entstehung seines gewöhnlichen Namens erinnert : Wodan
von Wz . vä „ wehen " (worauf auch unser Wind zurückgeht ) durch zwei Suffixe gebildet ( vgl . ar .
väta der Wind : Mogk , Grundr . 1070 ) . Die gewöhnliche nhd . Übersetzung von Viörir , ,Wetterer "
dürfte hiernach nicht ganz zutreffend sein .

Der nordische Viörir , der deutsche Vvunderaere sind im Grunde nichts als Verjüngungen
des Namens Wödan - Oöin , sprachliche Neuschöpfungen , die bei der zunehmenden Vergeistigung des
ursprünglich rein elementaren Gottes hervortraten , um diese elementare Wirksamkeit , die in dem
alten Namen nicht mehr erkannt wurde , auis neue zum Ausdruck zu bringen . Natürlich ist 3s ,
dass bei der eingetretenen Differenzierung der germanischen Sprachen nicht völlig gleiche Wort¬
gebilde zur Neubezeichnung desselben Wesens verwandt wurden .

Zwei Deutungen von Viörir durch Jak . Grimm seien noch angeführt . Myth . HI , 182
fragt Grimm : „ Darf man zum alten Namen Odins „ Viörir ' - das agls . hviöa , hveoöa - aura lenis ,
hveoörian - murmurare stellen ? " Ich denke , die Antwort kann nicht zweifelhaft sein . — Gram . 2
II , 123 findet sich ein Zusatz Grimms , in welchem Viörir und Fenrir ihrer Bildung nach zu¬
sammen und den altn . nom . ag . auf- ari an die Seite gestellt werden . Während die übrigen altn .
Subst . dieser Bildung schwach flektieren , hat sich nach Grimm die starke Form in Eigennamen
wie Fenrir , Viörir erhalten . Grimm setzt bei Fenrir ein got . Fanareis voraus , scheint also die
Ableitungssilbe - rir ( vgl . Weinhold , Z . f. d . A . VII , 17 , Anm . 3 ) auch bei Viörir anzunehmen .
Wir würden hierdurch dem deutschen winderaere näher geführt , wenn nicht der Übergang von
Vindrir zu Viörir schwer zu erklären wäre .

Ich halte an der obigen Deutung fest , die mir am geeignetsten scheint , einen Namen
der deutschen Sage zu erklären , der mit der Wesenheit seines Trägers anscheinend unver¬
einbar ist .

Altnordische Sagen auf dem Gymnasium .
Durch die neuen Lehrpläne ist das Deutsche „ noch mehr als bisher in den Mittelpunkt

des gesamten Unterrichts gerückt " ( S . 71 ) , obwohl es nur um 5 wöchentliche Lehrstunden ( ein¬
schliesslich der „ Geschichtserzählungen " ) verstärkt wurde . Dieser Stellung des deutschen
Unterrichts entspricht die hohe , ethische Aufgabe , die er zu lösen hat ( Lehrpl . 18 . 71 ) . Die
Ansieht , dass der Mittelpunkt des gesamten Unterrichts im Deutschen nur insofern liege als es
die Unterrichtssprache sei ( vgl . Ztschr . f. d . Gymnasialw . 1892 , S . 674 ) , findet an dem Wortlaut der
Lehrpläne keine Stütze . Hätten die Behörden nichts anderes gemeint , sagt treffend Becker (Das
Deutsche im altsprachl . Unterr . Progr . des Gymn . Neu - Strehlitz , 1891 , S . 3 ) , „ so würden sie ge¬
sagt haben , es bleibe alles beim alten : in der That aber weiss jedermann , dass es nicht beim alten
bleiben , dass etwas Neues hinzukommen soll , oder vielmehr , nicht nur äusserlich hinzukommen ,
sondern dass auch innerlich manches anders werden soll ." Der centralen Stellung des Deutschen
entspricht es allerdings , dass auch die mehr oder minder unbewusste Ausbildung der Sprachkenntnis ,
die durch Deutsch - Sprechen und Schreiben in allen Fächern erzielt wird , eine Steigerung erfährt .
In den wenigen deutschen Lehrstunden , die fast nur ein Zehntel der ganzen Unterrichtszeit aus¬
machen , kann diese Steigerung selbstverständlich nicht genug hervortreten . Daher legen die
neuen Lehrpläne besonders auf der Oberstufe ein grosses Gewicht auf eine gute , nicht nur
richtige , sondern auch dem Geist der deutschen Sprache angemessene Übersetzung aus den
Fremdsprachen (vgl . S . 24 . 30 u . bes . 71 . 73 ) , deswegen besonders sind in den meisten Lehr¬
fächern kurze deutsche Ausarbeitungen eingeführt worden .

Aber auch in den Lehraufgaben des deutschen Unterrichts selbst ist nicht alles beim
alten geblieben . Vergleichen wir die Lehrpläne von 1882 (S . 14 f. 17 ff.) mit den neuen ( S . 13 .
18 . 71 ) , so kann kein Zweifel bestehen , dass dem historischen , nationalen , dem ethischen Element in
diesem Unterricht jetzt eine weit höhere Bolle zugeteilt ist . Für deutsche Sprache , deutsches
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Volkstum , deutsche Geistesgrösse soll unsere Jugend erwärmt werden ( S . 18 ) , die Pflege vater¬
ländischen Sinnes und desnationalen Gedankens ist dem deutschen Unterricht als besondere Aufgabe ge¬
stellt ( S . 71 ) ; von dem Lehrer wird „ ein tieferes Verständnis unserer Sprache und deren Ge¬
schichte " verlangt (S . 18 . vgl . damit die Lehrpl . von 1882 , S . 18 ) . 1)

Von dem mathematisch - naturwissenschaftlichen Unterricht wird so ' oft behauptet , dass
die durch ihn erlangte Geistesbildung einseitig sei , dass der sprachlich - historische Unterricht ihm
die Wage halten müsse . Mit demselben Recht darf man behaupten , dass innerhalb der sprach¬
lich - historischen Schulung das Versenken in den Geist fremder Nationen ( so auf dem humanisti¬
schen Gymnasium die vorwiegende Beschäftigung mit dem griechisch - römischen Altertum , auf
den Realanstalten mit der Sprache und Litteratur der Franzosen und Engländer ) Einseitigkeit der
Anschauung und des Urteils hervorruft , wenn nicht durch die Vertiefung in den Geist des eigenen
Volkes ein Gegengewicht geboten wird , zumal jetzt , da das inhaltliche Verständnis und die Ein¬
führung in das Geistes - und Kulturleben der Griechen und Römer ( S . 24 . 28 ) oder die Ver¬
mittel ung der Bekanntschaft mit dem Leben , den Sitten . Gebräuchen , den wichtigsten Geistesbe -
strebnngen der Franzosen und Engländer ( S . 38 f.) in den Vordergrund , das formale Element
hingegen , besonders bei den alten Sprachen , an Bedeutung zurück tritt . Gerade diese in
den Lehrplänen von 1882 angebahnte , 1891 aber Thatsache gewordene Forderung bezüglich des
fremdsprachlichen Unterrichts rechtfertigt die Hebung , Erweiterung und teilweise Neugestaltung ,
die der deutsche Unterricht jetzt erfahren hat .

Um die Jugend , wie die Lehrpläne ans Herz legen , für deutsche Sprache und deutsches
Volkstum zu erwärmen , genügt die Einführung in die letzte klassische Litteraturperiode durchaus
nicht . Dazu ist ein wenn auch bescheidener Ausblick auf die Höhepunkte unserer alten Litteratur ,
eine Ahnung von der Kraft und Fülle der Sprache unserer Altvordern , eine nicht zu beschränkte
Kenntnis von der Grossartigkeit der germanischen Sagenwelt unerlässlich . Dieser Forderung
tragen die neuen Lehrpläne besonders in den eingehenden Bestimmungen für II A Rechnung .

Meine Absicht , über die Behandlung altdeutscher ( bezw . germanischer ) Sprache , Sage
und Dichtung auf dem Gymnasium mich zu äussern , kann ich aus Mangel an Raum heute
leider nicht vollständig verwirklichen . Auch liegen hierüber bereits eine Reihe dankenswerter
Arbeiten auf Grund der neuen Lehrpläne vor. Ich beschränke mich auf ein Gebiet , das meines
Wissens noch nicht eingehende Besprechung erfahren hat , obwohl die Lehrpläne mehrfach die
Bedeutung desselben für das Verständnis des deutschen Altertums hervorgehoben haben , auf die
altnordische S a g e in ihrer Beziehung zur deutschen .

Das - allgemeine Lehrziel des Deutschen verlangt „ Einführung in die germanische Sagen¬
welt . " Welch wichtige Rolle in dieser gerade die altnordische Überlieferung spielt , ist bekannt .
Für III B sind unter den zu behandelnden Lesestücken an erster Stelle „ nordische , ger¬
manische Sagen " 2) für II A „ Ausblicke auf nordische Sagen und die
grossen germanischen Sagenkreise " vorgeschrieben , und in den Erläuterungen
S . 71 wird die , , 1 e b endige Veranschaulich ung deutscher Heldensagen mit
ihrem Hintergrund , den nordischen S a g e n ," aufs neue betont .

In manchen auf Grund der neuen Lehrpläne hergestellten Neubearbeitungen deutscher
Lesebücher finden wir schon für die unteren Klassen Lesestücke , die nordische Göttersage
behandeln ; so bei Buschmann (Deutsches Lesebuch . . . I Abt . Für die unt . KL , 10 . Aufl .
Trier 1892 ) die Stücke „ Wodan und Berchta " , „ Thors Fahrt nach seinem Hammer " und „ Balders
Tod " . Diese Stücke können weder als „ Erzählungen aus der vaterländischen Sage " , wie sie die
Lehrpläne für VI vorschreiben , gelten , noch sind sie inhaltlich für die Unterstufe recht geeignet .

!) Wie man angesichts dieser Forderung jetzt , da die philosophische Propädeutik als Lehrgegenstand
ausgeschieden oder doch °dem Gutdünken der Anstaltsleiter anheimgestellt ist , die philosophische Vorbildung der
Lehrer des Deutschen mit W . Schuppe für viel wichtiger erklären kann als die germanistische , ist unklar . Um in
die Gedankenwelt Schillers und Goethes sich einzuleben , ist erstere sicher erforderlich , um deutsche Sprache und
deutsches Volkstum zu verstehen , letztere sicher nötiger . Übrigens , soweit deutsches Geistesleben in Betracht
kommt , ist ja philosophische Vorbildung in der germanistischan enthalten . Vgl . dagegen Z . f. d . Gymnasialw .
189 -1, 100 (Schuppe ) , 442 ff. (Cauer ) .

- ) Ich würde die Umstellung „ germanische ( nordische ) Sagen " vorziehen .
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,

Bei Hopf und Paulsiek (Deutsches Lesebuch für höh . Lehranst , 39 . Aufl ., Berlin 189 2/ 3 ) findet
sich , was ich nur billigen kann , in den Abteilungen füi VI , V , IV . kein Stück aus der nordischen
Mythologie 1) . Der Born deutscher Sage , wie er in Grimms Kinder- und Hausmärchen quillt ,
ist ja so reich , dass man nach Stoff, der für das Kindergemüt geeignet ist , nicht zu suchen braucht .
Eine besondere Hervorhebung verdient das liebe , alte Märchen vom Dornröschen , dem wir schon
als Kinder auf der Mutter Schoss lauschten , und das die sonst nur im Norden erhaltene Sage
von der auf flammenumringter Felsenburg schlafenden Walküre ( Brunhild ) wiederspiegelt . Die
Nibelungensago , welche Hopf und Paulsiek für VI nach Schöne und Osterwald , Buschmann für
die untern Klassen nach Schwab und Uhland mitteilen , ist eine Zusammenstellung aus der Thidreks -
saga , dem Seyfrieds - und dem Nibelungenlied . Haben wir hier auch nur deutsche Quellen , da
die Thidrekssaga uns ja nur die niederdeutsche Form der Sage in nordischer Sprache erschließt ,
so bat doch diese Verquickung , die später sicher Verwirrung stiftet , etwas Bedenkliches . Die
dem Drachen abgekämpfte Kriemhild des Seyfriedsliedes passt nicht recht zu der höfischen
Königstochter des Nibelungenliedes . Vor allem jedoch meine ich , dass die Nibelungensage im
Zusammenhang (bei Hopf und Paulsiek zehn volle Seiten !) nicht nach VI sondern nach HIB
gehört , und zwar dann nach der Darstellung des Nibelungenliedes . Siegfried als Schmied und
Drachentöter möge man in einem nicht zu langen , frisch geschriebenen Lesestück dem Sextaner
vorführen und mit Uhlands prächtigem Gedicht , , Siegfrieds Schwert " in Verbindung setzen !

In III B ist , um der oben angeführten Bestimmung der Lehrpläne zu genügen , bei
Hopf und Paulsiek ein grösserer Abschnitt ( S . 14 — 43 ) der nordischen Sage gewidmet . Während
Buschmann hier (IL Abteil . Für d . mittl . KL , 8 . Aufl . 1893 ) den Inhalt des deutschen
Nibelungenliedes (S . 78 — 94 ) nach Vilmar wiedergiebt , teilen Hopf und Paulsiek in sechs Stücken
( nach Wagner ) die nordische Nibelungensage der Edda und Völsungasaga mit . Letzteres kann
ich nicht gutheissen . Was mutet man dem Untertertianer hiermit eigentlich zu ? Soll er
Sagenvergleichung treiben ? Soll er das in VI Gelesene vergessen oder soll er es in Beziehung
zu dem so ganz anders und doch wieder ähnlich aussehenden Bilde der nordischen Sage setzen ?
Auf jeden Fall wird so auf dieser Stufe die ärgste Verwirrung eintreten . Man denke nur an die
Namensänderung Kiiemhild - Gudrun , zumal der Inhalt des Gudrunliedes der V zugewiesen ist !
Dabei ist die Auswahl und Darstellung der nordischen Sagen (nach Wagner , Unsere Vorzeit . 1887 )
dem Schulzweck wenig angemessen . Abliegendes wie die Tötung der Hundingssöhne , der
Aufenthalt bei Gripir ( S . 34 ) war auszuscheiden ; der Erzähler schwelgt in ganz überflüssigen ,
den Untertertianer sicher sonderbar anmutenden Namen (z . B . Eilymi , Lyngvi , Hnikar , Budli ,
Andvaranaut , Vidofrir , Nidhögg , Hrimthursen u . a .) ; schwer verständlicher oder fremdartiger
Ausdruck wechselt mit gesucht volkstümlichem .2) Wenn mau nun einmal (was ich nicht gerade
für nötig halte ) die nordische Nibelungensage in HIB behandeln soll , so würde ich nur drei
Stücke herausheben , die des Wunderbaren und Ergreifenden genug enthalten und das aus der
deutschen Nibelungensage gewonnene Bild nur wenig stören : die Herkunft des Hortes mit
Hervorhebung des Fluches , der auf dem Golde ruht , die ^Tötung Fafnirs und Sigurds ( ersten )
Kitt durch die Waberlohe . Aber , wie oben gesagt , als Hauptaufgabe der HIB hinsichtlich der
Nibelungensage betrachte ich die Lektüre eines Auszugs aus dem Nibelungenliede , etwa so
wie er bei Buschmann sich findet . 3)

1) Das Stück „ Wiide " von Arndt würde ich , als zu gespenstisch , allerdings auch gern entfernt sehen . -
Ich beschränke mich auf die Lesebücher von Hupf und Paulsiek und von Buschmann , die an den Gymnasien am
verbreitetsten sind .

2) Hier eine Stelle statt vieler (Hopf und P . III B , -11 ) : „ Doch was singt der Adler dort von Sippen -
bruoh und Meuchelthat ? und der nachfdunkle Kaue wie der balzende Auerhahn . . . freilich wer auf Vogel - und
Weiberzungen hört , geht leicht irre !" • . . Es ist Widofniv , der krähend Ragnarok ankündigt ," flüsterte Högni ,
zu Gunnar gewandt . „ Guthorm , lieber Junge ," fuhr Sigurd fort „ du sonst so plauderselig , warum heute so
düster und schweigsam '? Grollst du , weil dich beim Buhurdieren (Turnieren ) , meine Speerstange niederwarf ? Noch
ein paar Jährchen , so wirst du schon fester stehen . Nun aber , Brüder , die Sporen gebraucht , dass wir zum
Tliingbaum kommen !" Dergleichen für Kinder von dreizehn Jahren ! Vgl . auch die Stelle S . 35 , ZI . 15 f.

3) Man sage nicht : Der Lehrer kann ja aus dem Lesestoff auswählen , was er für passend hält . Was
das Lesebuch bietet , muss für die. Lektüre des Schülers geeignet sein , und Pflicht der Schule ist es , jede Ver¬
wirrung fern zu halten . — Für verfehlt holte ich auch die Aufnahme einzelner Abschnitte von Simrocks Über¬
setzung des Nibelungenliedes in III B , des Gudrunliedes in III A . Dem Tertianer wird diese Poesie sicher nur
Langeweile bereiten ." Der Ansicht Lehmanns (Der deutsche Unterricht . 1S90 ) über solche Lektüre in III kann
ich nicht beistimmen .
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Ebenso wenig einwandfrei ist , was die Lesebücher aus de r nordischen M^v thologie bieten ,
Buschmann „schon auf der Unterstufe , Hopf u . P . sowie Buschmann in reicher Fülle auf der
Mittelstufe ( H . u . P . für III A u . B ) . Fast alle diese Lesestücke von Lange , Wagner , Albers ,
Heskamp u . a . nehmen einen längst überwundenen Standpunkt der mythologischen Forschung
ein , ja viele bieten geradezu Falsches . 1) Vor allem wird man hier den Grundirrtum ausmerzen
müssen , dass die Mythologie der Edda mit dem deutschen Götterglauben eins sei , man wird
erkennen müssen , dass nicht alles , was die Skalden von Odin , Thor und Frigg berichten , von
Wodan , Donar und Frija gilt , dass wir aus dem Glauben unserer Vorfahren über Weltschöpfung
und "Weltuntergang , über Heimdall , Loki , 2) Baldr 3) u . a . nichts Sicheres und für die Schule
Branchbares wissen . Auch die ganze Darstellung wird andere Wege einschlagen müssen . Was sollen
forner dem unreifen Knaben Citate aus der Edda wie „ Unter des Beifriesen Arm wuchs , rühmt
die Sage , dem Riesen Sohn und Tochter , Fuss mit Fuss gewann dem furchtbaren Biesen Sechs -
gehaupteten Sohn " . Das sind für den Tertiauer ja reine Orakelsprüche ! Vor allem soll man
ein Lesestück aufnehmen , welches das Verhältnis der nordischen Mythologie und der Mythen¬
dichtung der Skalden zum deutschen Götterglauben in schlichter , leicht fasslicher b' orm vor Augen
führt . Ein zweites Stück könnte von der Bedeutung des alten Himmels - und Kriegsgottes (Tiu ) ,
vom Donar - und Wodankult und dem Vordringen des letzteren , von der Verehrung der Erdgöttin
in ihren bedeutendsten Hypostasen erzählen und im Anschluss daranvondem , wasTacitusüber Nerthus
( Wanenkult ) berichtet . Ohne solche Lesestücke oder entsprechende Aufklärung von Seiten des Lehrers
Averden durch die Lektüre der nordischen Göttersagen nur fälsche Vorstellungen genährt , die
später nur schwer auszurotten sind . Eine Darlegung der thatsächlichen Verhältnisse , auf die
Hauptpunkte beschränkt , mutet dem Tertianer keine grössere Anstrengung zu als das Verständnis
so mancher Kapitel der auf dieser Stufe zu behandelnden deutschen Geschichte .

Für II A schreiben die Lehrpläne „ Ausblicke auf nordische Sagen und die grossen
germanischen Sagenkreise " vor . Diese Zusammenstellung und die Erläuterung S . 71 ( vgl . oben
S . 14 ) weisen darauf hin , dass es sich hierbei hauptsächlich um die Heldensage handelt . Natürlich
wird auch die Göttersage nicht unberücksichtigt bleiben können , da sie ja im Norden mit jener
vielfach verknüpft war . Für welche Heldensagen 4) ist nun die nordische Überlieferung von Bedeutung ?

*) Einige Beispiele ! Hopf und Pauls . III B , 19 „ Der Name . . . Wodan ( Wuotan ) hängt sowohl mit
unserm Zeilwort „ waten " als mit dem verwandten Hauptwort „ Wut " zusammen und bezeichnet den Gott einerseits
als einen durchschreitenden " u s . w . So nach Grimm , M \rth . 109 ; vgl . dazu oben S . 13 . — S . 27 . Hiorridi
„ glutumwallt ." — S . 31 Tacitns hat vielleicht mit Herkules (Germ . c . III ) Siegfried gemeint . — ebd . das Mitrehen
„ Knüppel aus dem Sack " ist vielleicht auf Donar zu beziehen . IV , 170 Den Loki , den Herrscher der Nacht
und des Winters , bezwingt Baidur und nötigt ihn zum Frieden , so dass er ihm hl . Eide schwüren muss . . .
Baldur , von Lokis Pfeilen verwundet , schwebte lange am Rande des Todes , bis Wodan ihm wieder Gesundheit
verlieh . — Buschmann I , 47 Wodan und Berehta = nord . Odin und Frija (statt Frigg ) . — IT , 69 Die Lufrgeister
hiessen Wanen . Sie bevölkerten die Gegenden der Wolken , hausten auf Bergesgipfeln . . . und in lieblichen Giotten
und Hainen . . . Man rechnete auch die Walküren zu ihnen , jene lieblichen , himmlischenJungfrauen . . .

2) Wenn ich oben (S . 3ff.) den Versuch gewagt habe , verschiedene Mythen von Loki auf indogermanische
( und daher natürlich zunächst gemein -germanische ) Wurzel zurückzuführen , so bin ich mir wohl bewusst , dass die
neueste Foischung solchen Kombinationen sehr skeptisch gegenübersteht , und in den meisten Fällen mit Recht .
Obiger Versuch ist auch nicht für Tertianer geschrieben .

3) Hopf und Pauls . III A , 8 „ Die Erinnerung an Baldurs Leichenbrand aber hat Jahrtausende (sie !)
überdauert ; noch lodern am Fest der Sommersonnenwende (24 Juni ) in vielen Gegenden unseres deutschen Vater¬
landes Holzstosse von Reigen und Hügeln auf u . s . w ."

4) Ich vermeide den Ausdruck Sagenkreis . Die in populären Litteraturgeschichten beliebte Einteilung
in einen ostgotischen , burgundischen . fränkischen , hunnischen , longobardischen , alemannischen , friesischen Sagenkreis
(so Kluge , Gesch . d . d . Nat . Lit , 25 . Aufi . 1894 . — 0 . Lyon , Handb . d . d . Spr . 4 . Aufl . 18S4 lässt den alemannischen
fort und nennt den friesischen mit Gudrun als Mittelpunkt „ Sagenkreis der Nordsee " ) ist durchaus unhaltbar , wie
schon die vieliachen Varianten in den Handbüchern zeigen . Ein prineipium divisionis ist nicht festgehalten . Man.
schwankt zwischen dem Ursprung der Sage (der zum Teil gar nicht feststeht ) und dem Volksstamm , bei dem sie
ausgebildet würde . Dazu kommt noch , dass einzelne Helden verschiedenen Sagen und Dichtungen angehören .
Jüan kann nur von einer Dietrich -, einer Gudruu - (Hilde - ) , einer Walthersage u . s . f. sprechen . Ähnlich verfuhr schon
W . Scherer in seiner Geschichte d . d . Lit . Treffend äussert sich hierüber Jiriczek , D . d . Heldensage 1S94 , S . 16 f .
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Für die Dietrichsage dürfte die Thidrekssaga , die den sächsischen Sagenschatz
mitteilt und somit als nordische Quelle eigentlich nicht zu bezeichnen ist , nur ausnahmsweise
herangezogen werden , da ja eine grosse Anzahl mittelhochdeutscher Epen vorliegt , und was die
Walther - , die Ortnit - Wolfdietrichsage betrifft , so hat die Vergleichuug mit der Thidrekssaga wohl
für die Wissenschaft Wert , nicht aber für die Schule .

Die urgermanische und weit verbreitete Sage von Wieland , dem kunstreichsten
aller Schmiede , darf, obwohl nur nordische Quellen ausführlicher über sie berichten , der Schuh 1
nicht ganz vorenthalten werden . 1) Anknüpfungen finden sich allenthalben , sei ? s an den Namen des
Dichters des Oberon oder an die Meerweiber de » Nibelungenliedes oder auch au W . Scotts
Kenilworth . Ebenso ist die nordische Gudrun - ? der vielmehr Hildesage nicht zu über¬
gehen . Zeit dazu gewinnt mau , wenn man die Lektüre des Gudrunliedes , die , wie die Jahres¬
berichte von 1894 zeigen , auf so vielen G3_mnasien betrieben wird , auf die hervorragendsten
Teile der Dichtung beschränkt und besonders über die ziemlich wertlose "Vorgeschichte hinwegsieht . 2)
Die düstere Tragik der stets sich erneuenden Hjadningenschlacht bietet einen ergreifenden Gegensatz
zu dem versöhnenden Ausgang der beiden Hauptteile des deutschen Epos und erinnert an wohl¬
bekannte Sagen (Zedlitz , Nächtliche Heerschau ; Kaulbachs Bild die Hunneuschlacht ) .

Natürlich kann man diesen Ausblicken auf nordische Sagen nur wenig Zeit widmen .
Passend dürften sie für die in II A vorgeschriebenen Vorträge der Schüler Verwendung finden ,
wenn diesen geeignete Werke in die Hand gegeben werden .

Wichtiger ist für die Schule die nordische Nibelungensage . Ihr ist eine Anzahl
Lehrstunden zu widmen . Mit der Lektüre des Nibelungpnliedes in neuhochdeutscher Übersetzung
oder Bearbeitung sich begnügen , heisst nur an der Oberfläche haften . Diese Lektüre wird ,
längere Zeit hindurch betrieben , in dem Schüler , dem doch historisches Verständnis für poetische
Werke nur in geringem Grade erschlossen werden kann , gewiss keine Begeisterung für die
Herrlichkeit unserer alten Sage und Litteratur , sondern nur das Gefühl der Langenweile und
Geistesöde zurücklassen . Ja gerade gewecktere Schüler werden sich verwundert fragen , ob das ,
was ihnen hier (in moderner Verunstaltung — als solche bezeichne ich fast jede Übersetzung
aus dem Mittelhochdeutschen) geboten wird , überhaupt den Namen Poesie verdient . Auch das
vorgeschriebene Lesen und Erklären von Proben des Originals 3) durch den Lehrer ist sicher nicht
im stände , ein richtiges Bild von dem hohen Wert der Nibelungensage und somit auch der
Nibelungendichtung zu geben . Nur eine auf Unkenntnis beruhende Verhimmelung des Nibelungen -
und Gudrunliedes , deren dichterische Form nur an manchen Stellen der Grossartigkeit des Sagen¬
gehalts entspricht , wird die alte Phrase von der deutschen Ilias und Odyssee stets wieder
auffrischen . Dieser Sagengehalt , nicht die Einkleidung desselben durch den oder die Dichter
aus der Scheide des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts , ist es , wodurch die Behandlung des
Nibelungenliedes auf den höheren Schulen deutscher Zunge gerechtfertigt erscheint . Zum
Verständnis dieses Sagengehalts aber ist die Kenntnis der nordi¬
schen Nibelungensage unbedingt nötig .

Vom Inhalt des deutschen Nibelungenliedes wird man ausgehen müssen . Es dürfte
nicht schwer sein , diesen , der doch von HIB her noch teilweise bekannt sein wird , in drei bis
vier Stunden in erwärmendem , über das äussere Beiwerk sich erhebendem Vortrag dem Schüler
vorzuführen und zugleich pädagogisch zu verarbeiten . Zur Vertiefung des Inhalts und um ein
wenn auch nur geringes historisches Verständnis für die poetische Form und sprachliche Darstellung
des Liedes zu erwecken (nicht aber , um bloss die Neugier zu reizen , wie etwa die deutsche

J) Dass die Wielandsage im 5 . und 6 . Jahrhundert aus den antiken Erzählungen von Hephästus und
Dildalus entstand (vgl . Gultlier , Deutsche Heldensage . 1894 . S . 49 ) . also Lehngut ist , wie nach S . Bugges
Hypothesen so viele nordische Sagen (.vgl . oben S . 10 ), halte ich für ausgeschlossen .

2) Auch bei den ausgewählten Abschnitten des Gudninliedes wird man gut than , auf die von Müllenboff
herausgehobenen Strophen sich zu beschränken (wie beim Nibelungenlied auf die Auswahl von Lachmann nach
A , während freilich die meisten Übersetzer 0 zu Grunde legen ). Über die Lektüre des Gudrunliedes vgl .
R . Lehmann , Der deutsche Unterricht . 1S90 . S . 164 f.

3) Ich verstehe darunter ein zusammenhängendes Stück im Umfange etwa dos achten Lachmann -
schen Liedes .
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Sprache in alter Zeit ausgesehen haben mag ) , erfolgt die Lektüre eines inhaltlich bedeutenden
Abschnitts des mhd . Textes ( ich ziehe vor : "Wie Sifrit erslagen wart ) . Jetzt erst , nachdem der
Sagenstoft des deutschen Nibelungenliedes geistiges Eigentum der Schüler geworden ist , sind die
Ausblicke auf andere Darstellungen der Sage angebracht . Nach möglichst knapper Behandlung
des Seyfriedsliedes und der niederdeutschen Sagenform der Thidrekssaga (eigentlich nur Wieder¬
holung des in HIB oder schon in VI Gelesenen : vgl . oben S . 15 ) wird der Lehrer die nordische
Sagengestalt vorführen , deren gewaltige und naturwahre Tragik (ich erinnere an die Ermordung
Sigurds , an Gudruns Klage , an Brynhilds , an G-unnars und Högnis Tod ) jeden , der nicht nin¬
des Examens wegen auf der Schule ist , mächtig ergreifen muss . Ja , es ist zu vermuten , dass
das feinere , aber mehrfach auch mattere (vgl . die Gewinnung des Hortes , den Zauber der Tarn¬
kappe statt des Gestaltenwechsels, den Gang zum Münster u . a .) und nicht gleichmässig ausge¬
führte Bild des Nibelungenliedes vor jenem verblasst , und schon deswegen wird man gut thun ,
die nordische Sage nicht zuerst zu behandeln . Auf die Unterschiede , die die Kddalieder , Snorra -
Edda und die Völsungasaga zeigen , wird man nicht eingehen , sondern eine Verschmelzung
dieser Quellen vornehmen müssen . Eoitlassen wird man , was mit der Nibelungensage nur
äusserlich zusammenhängt ( die Tötung der Hundingssöhne , die Schicksale Gudruns nach Atlis
Ermordung ) oder doch keine Berührung mit den deutschen Quellen zeigt (Sigurds Ahnen ) .
Ausnehmen möchte ich jedoch von dieser Vorschrift die Vorgeschichte des Hortes , die ja nicht
altsagenhaft sein mag . abtr so viel Anregendes enthält und dem ethischen Motiv des Verderbens ,
das mit dem Besitz des roten Goldes hereinbricht , in dem Fluch des Schwarzelfen eine leicht
fasslicho Grundlage giebt .

Der Mitteilung der nordischen Sage folgt die Verarbeitung des Gebotenen mit den
Schülern . Die Anknüpfung an schon Bekanntes wird zur (freilich auf das Gröbste beschränkten )
Sagenvergleichung . Parallelen wie Eegin und Mimir , Fafnir und der Drache des Seyfrieds - und
des Nibelungenliedes , Brynhild und Dornröschen bieten sich von selbst . Dann sind aber auch
die tiefgehenden Unterschiede festzustellen . Ich erinnere aus der nordischen Sage an den vater¬
losen Sigurd , an Brynhilds Verlobung mit diesem 1) , an ihren tragischen Tod , an die Vernichtung
der Gjukunge (Burgunder ) durch Atli ( Etzel ) , an Gudrun ( Krienihild ) , die für ihre Brüder gegen
Atli Partei ergreift , an Högni (Hageu ) und Guthorm . Zu hüten hat man sich davor , die nordische
Sagengestalt durchweg als die ursprüngliche und echte anzuerkennen . Sie bildet durchaus nicht
immer den „ Hintergrund " (vgl . Lehrpl . 71 ) , aus dem man die alte , richtige Fassung der Sage
hervorholen kann . Vgl . Jiriczek , D . Heldens . 69 .

Die Deutung der Siegfried - und Nibelungensage als Naturmythus , die doch nur als
ansprechende Hypothese gelten kann , gehört meines Erachtens nicht in die Schule ; ganz abzuweisen
sind die früher beliebten Versuche , in den Gestalten der Heldensage „ verblasste Götter ' zu erkennen .2)

b Ich schliesse mich durchaus der Ansicht an , die unter andern Sijmons und Jiriczek ( D . Heldens . 37 . 63 .)
vertreten , „ dass die Walküre , die Sigurd erwecke und mit der er sich verlobt , Brynhild ist .' 1 Die gegenüber¬
stellende Annahme bei Golther , Deutsche Heldens . 28 .

2) Gerade diese falsche Auffassung halten populäre Darstellungen hartnäckig fest : „ Aus den Göttern
der Urzeit werden Recken ' - (R . König , Deutsche Lit .- Gesch . 23 . Aufl . 1893 , I . 65 ) . Siegfried ist Freyr oder Bnldr ,
Dietrich ist Donar , Hagen Loki . ( Kluge , Gesch . d . d . Nat . Lit . 25 . Aufl . 1894 , S . 34 . „ Der finstere Hagen
enthält mancherlei Züge vom bösen Gotc Loki , nur in gemilderter Form " ) . Nicht zu verwechseln ist hiermit das
Hineinragen der Göttersage in die Heldensage ; vgl . 13runhild als Walküre oder meinen Versuch ( S . 10 ff.) , den
Wunderer Wodan gleichzustellen . Wie viel Falsches über die Nibelungensage in den Literaturgeschichten , die in
den Händen der Schüler sind , auch noch in den neuesten Auflagen sich findet , dafür einige Belege : „ Ein jugend¬
licher , siegmächtiger Gott erscheint er (Sigurd ) in den Mythen unseres Volkes ( König Lit . Gesch .23 I , 60 ) . „ Auf
mannigfache Weise ist dies Heldenereignis ( vorher Inhalt des Nibel . -Liedes ) mythisch gesteigert , insbesondere
durch den Goldhort und die Zauberei der Zwerge n . s . w ." ( W . Hahn . Abr . d . d . Lit . Gesch . f. d . Schulgsbr . 1890 ,
S . 13 ) . Dieses Buch ist hinsichtlich der älteren Litteratur ein Muster unrichtiger Darstellung . „ Es ist gewiss ,
dass schon in jenen uralten Gesängen (von denen Tacitus berichtet ) die Heldensage von Siegfried dem Drachen -
tüter vorkam , ebenso die Tierlabel von Reinhard Euchs " ( Brugier , Gesch . d . d . Nat . Lit . 8 . Aufl . S . 10 .) Die
Darstellung der Nibelungensage bei Frick und Polack . Aus deutschen Leseb . IV . 15 ff. ist ein ziemlich willkürliches
Gemisch deutscher und nordischer Sage . Auch hier hat übrigens Dietrich manche Züge von Thor ( S . 20 ), Siegfried
. .die Züge seines Wesens dem Sonnengott Freyer und dem liebreizendsten der Äsen , Haider , entlehnt " ( S . 21 ) . Selbst
in der verbreitetsten aller deutschen Literaturgeschichten (Kluge , S . 34 ) findet sich der gründlich falsche Satz : , ,Der
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Auf die nordische bezw . germanische Gölter sage , deren Kenntnis ja
durch das Lesebuch in III B schon angebahnt ist , einzugehen , dazu bietet die Nibelungensage
vielfach Anlass . Odin ist der Ahnherr des Geschlechts der Völsunge , desseu Spross Sigurd ist ,
Odin , Hönir und Loki treten uns in der Geschichte des Hortes entgegen , in Brynhild erblicken
•wir eine Walküre , an die Meerweiber des Nibelungenliedes wurde schon oben erinnert . Gegen¬
stand besonderer Belehrung kann die nordische Mythologie jedoch hier nicht sein . Es genügt , dem
Schüler geeignete neuere Werke zugänglich zu machen . Zu verwerfen sind fast durchweg die
Mitteilungen , die sich hierüber in den populären Handbüchern der deutschen Litteratur finden .
Auf Grimm und Simrock fussend , bieten sie noch in den neuesten Auflagen dieselben Fehler , die
ich an den Lesebüchern S . 16 hervorgehoben habe . 1)

Die Übersetzung der dichterischen Edda (fälschlich meist noch Sämundar - Edda genannt ) ,
deren Lektüre nach den Jahresberichten von 1894 an einigen Anstalten in II A getrieben wird ,
würde ich nicht in die Hände der Schüler legen , da der überwiegend grössere Teil dieser
Dichtungen sicher unverständlich bleibt und zu langen Erklärungen in der Schule keine Zeit
ist . Wohl aber soll der Lehrer nach der Übersetzung von H . Gering ( Leipzig u . Wien 1892 ) ,
die allein auf der Höhe der Forschung steht 2) , eines der Götter und Heldenlieder (vor allen die
echt epische prymskvipa und vielleicht die erste Hälfte des zweiten Gudrunliedes ) den Schülern
vorlesen . 3) Die mythischen und heroischen Erzählungen der Snorra - Edda , die Simrock und
Gering als Anhang zu ihrer Übertragung geben , sind gleichfalls nur in Auswahl (freilich in um¬
fangreicherer ) für die Schüler geeignet . 4) Ein Buch , das eine solche Auswahl mit den für das
Verständnis der Nibelungensage wichtigen Abschnitten der Vöisunga - Sage vereint , ist für die
Bibliothek der II A zu erstreben . 5)

Der Lehrer , der seinen Schülern nicht Unrichtiges beibringen will , wird heute sich
nicht mehr (oder doch nicht nur ) auf Grimm , Simrock , Holtzmann , Unland u . a . , die für ihre
Zeit ja Grosses geleistet haben , stützen dürfen , er wird , da es ihm unmöglich ist , der Einzel -
forschung zu folgen , Werke , in denen die neueren Ergebnisse der Wissenschaft von kundiger
Hand zusammengestellt sind , zum Gegenstand seines Studiums machen müssen ; so für die
Heldensage die Darstellung von B . Sijmons ( in Pauls Grundr . der germ . Philologie II . 1 . Abt .
1 — 64 ) oder wenigstens das so klar und übersichtlich geschriebene und auch für verständige

Name Nibelung steht bald von Siegfried bald von den Burgundern " Vgl . das Richtige bei Jiriezek , D . Heldensage
66 f. ( Von Siegfried wird dieser Name nie gebraucht , von den Burgunden oder Gjukungen im Deutseben und
Nordischen nur im zweiten Teil der Sage , nach Siegfrieds Tod ) . Auch die sonderbare Erklärung der Nibelungen¬
strophe , „ deren drei erste Zeilen durch Cäsur in Halbverse von 3 und 4 Hebungen , die letzte Zeile von im ganzen
acht Hebungen geteilt werden ," hebe ich aus der für die neuere Zeit so wertvollen Gesch . d . d . Lit . von M, Koch
(Samml . Guschen 1893 S . 39 ) hervor . Sehr zu empfehlen ist die Darstellung von O . Lyon , Handb . d . d . Spr . II . A .
4 . Aufl . 1894 , S . J94 ff.

*) Interessant ist , dasi Hertha statt oder neben Nerthus (sowie Hermann statt Arminius — vgl .
selbst M . Koch . Gesch . d . d . Lit . S . 6 , Frick und Polack . Aus deutschen Leseb . IV , 15 ) ihre Rolle
weiter spielt . Mit welcher Unkenntnis man über germanische , resp - nordische Mythologie zu sprechen wagt ,
zeigt z . B . Zurbonsen , Deutsche Lit . Kunde . Leitf. f. d - höh . Schulen . Berlin 1891 . S . 3 . „ Einfach und schlicht ,
ohne die überladenen Ausschmückungen der antiken Götterlehre , steht die Götterwelt der Germanen vor uns da "
( Verf . meint damit die nordische Mythologie ) . S . 4 „ Die Göttermutter ist Freya , Odins allwissende Gemahlin ."
Auch Kluge , Lit . Gesch . 34 huldigt noch dem alten Wahn , dass im sog . Muspilli - Gedieht Anklänge an Heimdall ,
an den Kampf der Äsen und Einherier mit Surtur vorliegen .

2) Die "Übertragung der Edda durch Simrock bietet im Text und in den Erklärungen vielfach Unrichtiges .
Zu warnen ist vor der Übersetzung von Hans v . Wolzogen ( Reklam ), die durch Billigkeit (aber auch nur hierdurch )
alle andern übertrifft , mit ihrer so falschen , wie geschmacklosen Verdeutschung der nordischen Namen . Wer lacht
nicht hei : Blitzeblink (Bilskirnir ) , Brausheim , Dusler , Hüdschwein , Hochgehost , Lohekochkessel , Weltwolfsfiseh u . a .?

3) Hopf und Paulsiek haben in das . Lesebuch für IVA drei Eddalieder nach Simrocks Übersetzung auf¬
genommen . Ich halte dies für durchaus verkehrt . Was sollen Tertianer mit dem Wegtamslied und dem Lied von
Fafuir anfangen ?

4) Sittlich anstössig ist z . B . Bragaroeöur 2 ,
5) Eine für Schüler geeignete und richtige Darstellung der Eddasagen ( bezw . auch der Vülsunga -

Saga ) ist mir nicht bekannt - Die Eddasagen von Schoene und Unsere Vorzeit von W . Wäguer kann ich nicht
dafür halten .
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Schüler geeignete Werkchen von 0 . L . Jiriczek , Die d . Heldensage (Samml . Göschen ) , für die
Göttersage E . Mogk , Mythologie (in Pauls Grundr . I , 982 — 1138 ) . Auch die Deutsche Mythologie
von F . Kaufmann (Samml . Göschen ) und „ Deutsche Heldensage " und „ Götterglaube u . Götter¬
sagen der Germanen ' ' von W . Golther (D . Sehul - Ausg . Schiller und Valentin ) sind zu empfehlen ,
doch ist letzteres Euch wegen gewisser Parteiansichten (vgl . S . Bugges Hypothesen oben S . 10 )
nicht ohne Vorsicht zu gebrauchen .

Bei den „ sprachgeschichtlichen Belehrungen " , welche die neuen Lehr¬
pläne für II A vorschreiben , werden sich manche Beziehungen auf das Nordische ergeben . Die
Vergleichung der nordischen und deutschen Form verschiedener Götter - und Heldennamen ist nicht
zu umgehen . Auch einzelne rein nordische Namen sind durch deutsche Wortstämme leicht und
sicher zu erklären ( Valholl , Valkyrja , Hei , Niflhel , Niflheimr , die Bezeichnung der nord .
Götter als Äsen (äs ) durch Hinweis auf Namen wie Ansgar , Oskar , Oswald u . a .). Die durchweg in
Schulbüchern sich findende Erklärung Edda „ Urgrossmutter " ist durch die richtige „ Poetik " (zunächst
nur von der Snorra - Edda geltend ) zu ersetzen . Endlich ist die Stellung des Altnordischen inner¬
halb der germanischen Sprachen zu erörtern und vor allem der weit verbreitete Irrtum zu ver¬
hüten , dass die Sprache der Edda oder auch die gotische die Mutter der deutschen Sprache sei .

So viel für II A . In I wird sich nicht selten Gelegenheit finden , auf Altnordisches zurück¬
zukommen ; zunächst im Geschichtsunterricht bei Behandlung der Religion der Germanen . Was
die geschichtlichen Handbücher hier erzählen , beruht wieder durchweg auf der Verwechslung von
eddisch - nordisch und germanisch und ist daher kaum zu benutzen . 1) Auch die Lektüre der
Germania des Tacitus fordert zum Hinweis auf die nordische Götterlehre auf. Vor
allem ist der für die germanische Mythologie so hochwichtige Bericht des Tacitus über den Kult
der Nerthus mit dem Wanenkult ( Niorör ) und den verschiedenen Hypostasen der Erd¬
göttin in Verbindung zu bringen . Auch verschiedene Berichte des Tacitus und anderer
römischer oder griechischer Schriftsteller über cermanischen Kriegsbrauch erhalten erst durch
altnordische Parallelen die richtige Beleuchtung .2) Im deutschen Unterricht der I erfordert
die Lektüre mehrerer Oden Klopstocks Verständnis nicht weniger Namen der nordischen Mytho¬
logie ( Wingolf, vgl . wineim Nib . Lied und Winfried ; die Einherier , die Nornen u . a ). Natürlich wird
der Lehrer nicht verfehlen , auf Klopstocks falsche Auffassung der nordischen Götterwelt , auf die
Vermischung von Keltischem ( Barden , Ossian ) und Nordisch - Germanischem aufmerksam zu
machen . In der häuslichen Lektüre der Primaner werden Jordans Nibelunge und
Tegners Frithjofs - Sage ( in einer der trefflichen deutschen Übersetzungen ) nicht den letzten
Platz einnehmen . In II A würden sie , besonders Jordans Dichtung , nur verwirrend wirken .
Endlich erfährt wohl derjenige Primaner , der nicht ganz ausserhalb moderner Bildung stehen
will , so viel von R . Wagners nationaler Tondichtung , dass sein Interesse für die nordische
Sagenwelt rege gehalten wird , auch wenn der Lehrer den „ Ring des Nibelungen ' 1 nicht , wie
M . Koch in seiner Geschichte der d . Litteratur ( S . 40 ) , für „ das gewaltigste deutsche Nationaldrama "
erklären kann .

J) Vgl . z . B . aus dem verbreitetsten dieser Handbücher (Pütz , Grundr . der Geogr . u . Geschichte 17 . Aufl .
1892 . II ) das über Wodan Gesagte , S . 3 „ Wuotan , der alldurchdringende Geist der Natur u . s . f ." ganz wie
im Lesebuch von Hopf und Paulsiek ( vgl . oben S . 6 ), oder gar S . 4 : „ Wuotans Gattin ist Hertha oder Nerthus
die Mutter Erde ." Herbst , Hist . Hilfsbuch f . ob . Kl . II . 9 . Aufl . S . 31 führt ohne weiteres Lohho (Loki ) und den
einhändigen Kampfesgutt Ziu , „ auch Er oder Ir " in die germanische Mythologie ein .

2) Vgl . die Vorausbestimmung des Walplatzes für den Kampf zwischen den Kimbern und Römern bei
Vercellae , ferner das den Göttern in der Vernichtung der gefangenen Feinde und anderer Kriegsbeute dargebrachte
Opfer bei AnuMo durch die Kimbern , bei der Varm-schlacht (Tac . an . 1, 61 ) . bei dem Siege der Hermunduren über
die Chatten am Salzflusse (Tac . an . 13 ,*57 ) . Zahlreiche nordische Parallelen hierzu bietet Weinhold in seinen
„ Beitragen zu den deutschen Kriegsaltertümern (Sitz .- Ber . d . Kgl . Pr . Ak . d . W . 1891 . S . 550 ff. 564 ff. ) . —
Auch bei der Lektüre von Liv . I . 32 , 12 f. lohnt es sich bei Besprechung der hasta ferrata aut sanguinea
prneusta , die der Fetial bei der indictio belli an die feindliche Grenze trug , an die weitverbreitete altnordische
Öitte des Heerpfeils ( hernr) zu erinnern . Vgl . Weinhold , ebd . S . 545 ff. 560 f.

Berichtigung : S . 8 ZI . 13 lies „ der Skaldskap'ar m'al .
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